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Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 6. Zunt. f 

Die dritte Leſung des Börſengeſetzes wird ſortge⸗ 
ſetzt; die Generaldiskuſſion dauert fort. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Die Einwendungen 
der Gegner des Geſetzes richten ſich naturgemäß gegen 
das Verbot des Getreideterminhandels. Aber ſie 
widersprechen ſich ſelbſt. Der Eine jagt, die Lande 
wirthſchaft werde keinen Vortheil davon haben, denn 
die Preiſe würden gedrückt werden; der Andere ſagt, 
das Brot werde vertbeuert werden, und deshalb will 
er gegen das ganze Geſetz ſtimmen. Ich glaube 
weder an elne erhebliche Verbilligung des Getreides, 
noch an eine erhebliche Preisſteigerung. Man hat 
der Befürchtung Ausdruck gegeben, daß der Termin⸗ 
handel ſich ins Ausland ziehen werde. Um den 
Terminhandel aber an einer Börſe zu etabliren, dazu 
bedarf es ganz bedeutender Capitallen. Immerhin 
köunte man elne Lücke darin ſehen, daß man keine 
Vorkehrungen dem Auslande gegenüber getroffen hat. 


ch erlaube mir daher eine Reſolutlon zu beantragen, 


N welche die Regierungen zu internationalen Ver⸗ 
ungen auf Abſchaffung des Getreideterminhandels 

aufgefordert werden. 
(efor ‚siebermann von Sonnenberg 
2 Imp.): Ich habe die Zuſtimmung meiner Freunde 
bez Vorlage zu erklären. Wir boffen zwar, daß 


‘8 gelingen wird, noch eint * 
fe en anzubringen, Dan ibelerenp en on beve 


r jeben auch e 
Geſetze einen guten Anfang. Das Börſenſpiel müßte 
auf Dinge beſchränkt werden, die bei erheblichen 
Schwankungen nicht die große Maſſe des Volkes in 
Mitleldenſchaft ziehen. Es kann ſich ja auf Mate und 
Junikäfer erſtrecken. Daß dieſer Reichstag das End: 
ziel der antiſemitiſchen Bewegung verwirklichen würde, 
haben wir nie zu hoffen gewagt. Die Börſenkreiſe 
werden wobl eine Ariſtokratie des Geldes genannt, 
man müßte ſie viel eher als eine Kakiſtokratie des 
Geldes bezeichnen. Nicht alle Feinde des Börſen⸗ 
ſpels find ausgeſprochene Antifemiten, aber ihre Zu⸗ 

mmung zu demſelben iſt ein Ausdruck jenes latenten 
Antiſemitismus, der in jeder ariſchen Bruſt vor⸗ 
anden iſt. 

Abg. Singer (Soz.): Unſere Stellung iſt von 
Anfang an konſequent geweſen. Wir können daber 
leden Vergleich mit den Antifemiten aushalten. In 
unſeren Reihen ſitzen keine Zuchthäusler und keine 
Meineidigen, auch keine Perſon, die von der öffent 
lichen Meinung mit Recht verachtet 


ae 
Haupt⸗ 
nicht 1 2 
eku⸗ 


uf 800 Tonnen⸗Geſchäfte eingelafjen und dabei 


ro 
zentich 0 
eun über mich Dinge erzählt werden, die Herrn 
& Ploetz bekannt geworden, dann nur heraus mit der 
pr ich babe das Licht der Oeffentlichkeit nicht 
6 Wir ſind es ja gewohnt, von unſeren 
Hegnern verleumdet zu werden. Herr v. Ploetz hat 
lene von mir erwähnten Spekulatlonsgeſchäfte getrieben 
gu einer Zeit, als er bereits Vorſitzender des Bundes 
vw Landwirthe war. Ich habe ihm damit dargethan, 
deß er ſelbſt anders handelt, als er in der Preſſe 
es Bundes ſchreibt und als er im Reichstage ſpricht. 
Pi Abg. Dr. Hahn (wlldconſ.): Es iſt Herrn von 
nichtd und der Preſſe des Bundes der Landwirthe 
ar eingefallen zu behaupten, daß das Terminipiel 
Pr Einzelnen verwerflich ſel. Er und wir bekämpfen 
gerindle Ausbeutung durch das Börſenſpiel. Einzelne 
0 recht Abſchlüſſe, die Herr v. Ploetz gemacht hat, 
Spet 1 doch nicht dazu, ihn als einen wilden 
ulanzen zu bezeichnen. Wir hoffen, mit dem Ver⸗ 


zur Verwirklichung des Antrages Kanitz auf Verſtaat⸗ 
lichung des Handels mit ausländiſchem Getreide. Der 
Landbevölkerung erweiſen wir mit dem Verbot einen 
großen Segen, und bei den nächſten Wahlen wird die 


Sozialdemokratie ſehen, daß ihr in der Landbevölke⸗ 
rung eine geſchloſſene Phalanx gegenüberſteht, die 


zu durchbrechen ihr nie und nimmer gelingen wird. 

Abg. Dr. Barth (freiſ. Vg.): daß Herr v. Ploetz 
über die Entſchuldigung, die der Vorredner für ſeine 
Spekulationen vorgebracht, ſehr erbaut ſein wird, 
glaube ich nicht. Unzweifelhaft wird die Folge des 
Verbots ſein, daß der Producent niedrigere Preiſe er⸗ 
ztelen wird, der Conſument aber höhere Preiſe be⸗ 
zahlen muß. Den Vortheil wird nur der Zwiſchen⸗ 
handel haben. Die Regierungen verhalten ſich 
ſchweigend, obwohl ſie wiſſen, das Verbot iſt eine 
Thorheit. Sie ſcheinen demſelben zuzuſtimmen, um 
das ganze Geſetz zu retten. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Ref.): 
Abg. Singer hat es für angebracht gehalten, hier zur 
Sprache zu bringen, daß ich als junger Menſch von 
21 Jahren gefehlt habe. Nun ja, ich habe gefehlt, 


aber ich habe mich theils durch eigene Kraft, theils 


mit Hilfe von Freunden herausgearbeitet. Ich habe 
ſchwer zu lelden gehabt, aber ich ſtehe nun ſeit 
16 Jahren im öffentlichen Leben, in dem mir nichts 
vorzuwerfen iſt. 

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. In der 
Spezlaldiskuſſion gelangen § 1 debattelos mit einigen 
vom Abg. Gamp (Rp.) beantragten redaktlonellen 
Aenderungen, ebenſo die meiſten anderen Paragraphen 
zur Annahme. ’ 

Zu 8 50, der das Verbot des Terminhandels 
enthält, beantragt Abg. Arnim⸗Muskau (Rp.) ſolgen⸗ 
den Zuſatz: Wenn börjenmäßige Termingeſchäfte, die 


auf Grund dieſes Geſetzes verboten, im Auslande ab⸗ 


geſchloſſen ſind, ſo ſind Rechtsanſprüche aus dieſen 
Geſchäften unklagbar und findet eine Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung aus Urthetilen ausländiſcher Gerichte, welche 
ſolche Geſchäfte nicht betreffen, nicht ſtatt. Etwa 
ſchon Geleiſtetes kann zurückgefordert werden. \ 

Reichsbankpräſtident Dr. Koch bittet den Antrag 
abzulehnen, da er über den Rahmen der Vorlage 
hinausgehe. 

Staatsſekretär v. Marſchall betont, daß nach 
Inkrafttreten des Verbots man doch verpflichtet ſein 
werde, ausländiſche Urtheile zu vollſtrecken. 

Abg. Graf Arnim⸗Muskau bittet feinen 
zwiſchen gemilderten Antrag anzunehmen. 

Der Antrag wird abgelehnt, § 50 unverändert 
angenommen. Das Geſetz ſoll mit dem 1. Januar 
1897, thellweiſe aber ſchon mit 1. November 1896 in 
Kraft treten. 

Mit den bis zum Ende des Jahres 1896 er⸗ 
folgten Eintragungen in das Börſenregiſter iſt nach 
Beginn des Jahras 1897 gemäß § 65 zu verfahren. 
Die im 8 39 enthaltene Vorſchrift tritt mit dem 
1. Juli 1896 in Kraft. Der Abſchluß von börſen⸗ 
mäßigen Geſchäften iſt nur bis zum 1. Januar 1896 
geſtattet mit der Maßgabe, daß ſie bis zu dieſem 
Tage abgewickelt werden müſſen. 5 : 

Die Reſolutlon Kanitz betr. Internationale Ver⸗ 
handlungen über ein Verbot des Getreidetermin⸗ 
handels in benachbarten Ländern und eine Reſolutfon 
der Abgg. Graf Arnim und Graf Kanitz, welche 
die Schaffung von Realſtrirſtellen für die Geſchäfte 
auf dem Productenmarkt, die Einſetzung von Com⸗ 
miſſionen zur Feſtſetzung von Grundſätzen für Qualt⸗ 
tätsunterſchiede beim Getreide und die Bildung von 
Sachverſtändigen⸗Commiſſionen zur Schlichtung von 
Streitigkeiten über auf Grund von Proben und 


in⸗ 


„Waaren abgeſchloſſene Geſchäſte fordert, werden des 


battelos angenommen. 

Das ganze Geſetz wird gegen die Stimmen der 
Soz., der Freiſ. und des Abg. Siegle (natl.) ange⸗ 
nommen. 5 

Es folgt die erſte Berathung des japaniſchen 
ee wa, ; 

N bat einige Bedenken gegen 
„Staatsſekretär v. Marſchall: Die japaniſche Re⸗ 
glerung iſt uns mit entgegengekommen. = 

chſte Sitzung Montag. Zweite Berathung des 


japaniſchen Handelsv 
Gewerbeordnungsnovelle ges Dritte Berathung der 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Juni. Auf Einladung des Central⸗ 
ausſchuſſes für Jugend⸗ und Volksſplele fanden ſich 
heute im Abgeordnetenhauſe Vertreter der Zweige des 
Sports aus den verſchiedenſten Thellen Deutſchlands 
zu einer vorbereitenden Berathung für die geplanten 
Nationaltage für deutſche Kampfiplele zuſammen. In 
der unter Vorſitz des Abg. v. Schenckendorff⸗ Görlitz 
abgehaltenen Verſammlung wurde der Gedanke der 
Einrichtung ſolcher Kampfſpiele allſeltig mit Bes 
geiſterung aufgenommen und die Theilnahme großer 
Sportkreiſe von den betreffenden Vertretern bereits 
mit Sicherheit in Ausſicht geſtellt. 

München, 6. Jun. Die Kammer der Abgeord⸗ 
neten nahm mit 98 gegen 8 Stimmen den Milttär⸗ 
Etat für 1896/97 unverändert an. Der Geſetzentwurf 
über die definitive Verwendung der Erſparniſſe aus 
den für die in Frankreich nach dem Feldzuge geſtellten 


bot des Terminhandels wird der erſte Schritt gethan 


trägt, als Stammkapttal für den Unterſtützungsverein 
der Hinterbliebenen bayeriſcher Offiziere verwendet 
ſehen, während die Abgeordneten der Regierung an⸗ 
helengeſtellt haben, bis zur nächſten Seſſion eine neue 
Vorlage ſertig zu ſtellen, in welcher die Hinterbliebenen 
fämmtlicher Veteranen berückſichtigt werden. 
München, 7. Juni. Nach Meldungen der Blätter: 
aus Wolfrathshauſen wurde dort der Forſtmelſter 
Freiherr v. Lupin geſtern von Wllderern erſchoſſen. 

Ansbach, 7. Juni. Bei der Stichwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Ansbach ⸗ Schwabach erhielten Dr. Konrad 
(Volksp.) 6950 Stimmen, Hufnagel (conſ.) 5800 
Stimmen. Die Wahl Dr. Conrads iſt wahrſcheinlich, 
da nur noch einige Ortſchaften fehlen, deren Wahl⸗ 
ergebniſſe für das Geſammtreſultat ohne Bedeutung ſind. 
Nen⸗Ruppin, 6. Junl. Nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung erhlelten bei der am 2. d. Mis. im Reſchs⸗ 
tagswahlkreiſe Ruppin⸗Templin ſtattgehabten Stich⸗ 
wahl von 18,457 abgegebenen Stimmen Leſſing 
(fr. Vp.) 9764 und v. Arnim (konſ.) 8648. Erſterer 
iſt mithin gewählt. 

Leipzig, 6. Juni. Das Reichsgericht verwarf die 
Revlſion des Zimmermanns Höhne, welcher vom 
Landgericht Deſſau wegen Unterſchlagung und ſtraf⸗ 
baren Eilgennutzes zu Geſängniß verurtheilt worden 
war. Höhne hatte geltend gemacht, der Gnadenerlaß 
des Herzogs von Anhalt vom 22. Mat müſſe die 
Niederſchlagung des Prozeſſes zur Folge haben, und 
hat demgemäß Einſtellung des Verfahrens beantragt. 
Das Reichsgericht war der Anſicht, daß ein derartiges 
Nlederſchlagungsrecht die Erledigung eines beim 
Reichsgericht anhängigen Prozeſſes nicht hindern 
könne, da das Reichsgericht nicht im Namen des Her⸗ 
zogs von Anhalt, ſondern in dem des Reichs Recht 
ſpreche. Das Niederſchlagungsrecht des Herzogs von 
Anhalt finde ſeine natürlichen Schranken innerhalb der 


Gtenzen von Anhalt. a g i 
Hannover, 7. Juni. Die feterliche Einweihung 


der neuen von Profeſſor Hebl im romaniſchen Styl 


erbauten Garniſonkerche fand heute in Gegenwart des 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Leopold als 
Vertreter des Kaiſers und der Katſerin ſtatt. Die 
prinzlichen Herrſchaſten trafen um 124 Uhr auf dem 
Bahnhofe ein. wo fie vom Commandeur des 10. 
Armercorps General der Infanterie von Seebeck und 
dem Oberpräſidenten v. Bennigſen empfangen wurden, 
um ſich alsbald zu Wagen unter Eskorte einer Schwa⸗ 
dron der Königs⸗Ulanen nach der Garniſonklrche zu 
begeben, an deren Hauptportal ſie vor der Front einer 
dort aufgeſtellten Ehrenkompagnie des Hannover'ſchen 
Füſilter⸗Regiments Prinz Albrecht don Preußen 
Nr. 73 von den Spitzen der militäriſchen und 
ſtädtiſchen Behörden, ſowle von der Geiſtlichkelt em⸗ 
pfangen wurden. Die kirchliche Feier, zu welcher Ab⸗ 
ordnungen aller Truppenthelle der Garniſon komman⸗ 
dirt waren, begann mit dem Choral „Ein' ſeſte Burg“. 
Der Militär⸗Oberpfarrer und Conſiſtortalrath Doctor 
Rocholl hielt die Weihrede, während die Predigt vom 
Divlſionspfarrer Delbrück gehalten wurde. Wer: 
maliger Chorgeſang beſchloß die Feler. Nach Beendi⸗ 
gung des Goltesdienſtes begaben ſich Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Leopold in das königliche Schloß, wo 
das Frühſtück eingenommen wurde, zu welchem auch 
die Spitzen der Behörden geladen waren. Die Rück⸗ 
fahrt nach Jagdſchloß Glienecke bei Potsdam erfolgte 
um 3% Uhr. 8 


Darmſtadt, 6. Junl. In der zweiten Kammer 
haben der Abgeordnete Osann und Genoſſen eine 
Interpellatton über die Verſtaatlichung der Heſſiſchen 
Ludwigsbahn eingebracht, in welcher auf den Verlauf 
der bisherigen Verhandlungen ſowie auf die Schreck⸗ 
ſchüſſe in der letzten Generalverſammlung hingewleſen 
und angefragt wird, ob die Reglerung, falls eine Ver⸗ 
ſtändigung mit der Heſſiſchen Ludwigsbahn nicht zu 
Stande kommen ſollte, von der Ihr erthellten Er⸗ 


mächtigung Gebrauch machen werde, die Bahnen, zu 


deren Erwerb fie berechtigt jet, für Staatsbahnen zu 
erklären und auf Staatskoſten verwalten zu laſſen. 

Bremen, 6. Juni. In Barrlen bei Syke ſchlug 
der Blitz in die Kirche während der Abendmahlſeier. 
Zwei Perſonen wurden getödtet und acht verwundet. 

Kiel, 6. Juni. In der heutigen Verhandlung 
gegen den Platzmelſter Hinrichſen, den Obermeiſter 
Ehrhorn und den Direktor Hagen von der Germanla⸗ 
werft, welche wegen des Brückeneinſturzes vom 
14. Auguſt v. J. der fahrläſſigen Tödtung von 
13 Arbeitern beſchuldigt waren, wurden die drei Ans 
geklagten freigeſprochen. . 

Stuttgart, 6. Juni. Das neue Landesgewerbe⸗ 
muſeum wurde heute in Gegenwart des Königs, der 
Königin, der Prinzen des königlichen Hauſes, ſümmt⸗ 
licher Mintfter und einer großen Anzahl hoher 
Würdenträger feierlich eröffnet. Finanzminiſter von 
Riecke, Miniſter des Innern v. Piſchek und Präſident 
der Centralſtelle für Handel und Gewerbe v. Gaupp 
hielten Anſprachen. Hleran ſchloß ſich die Eröffnung 
der Ausſtellung für Elektrotechnik und Kunſtgewerbe, 
bei welcher der Ehrenpräsident Prinz von Weimar 
und der Präſident Geheime Rath Joſt Anſprachen 
hielten. Nach der Eröffnung unternahmen der König 
und die Königin nebſt den Mitgliedern des königlichen 
Hauſes einen Rundgang durch die prüchtigen Aus⸗ 
ftellungsräume. 


Oldenburg, 6. Juni. Der wegen doppelte 
Liquldirung von Tagegeldern in vielen Fällen vom! 
hieſigen Landgericht zu einem Jahr Gefängniß ver⸗ 
urtheilte Oberſorſtmeiſter Otto hat ſich im hbieſigen 
Schloßgarten erſchoſſen. 

Malmö, 6. Juni. Die bier veranſtaltete „Nor⸗ 
diſche Induſtrie⸗Ausſtellung“ wurde heute Mittag in 
Gegenwart von Vertretern der ſchwediſchen und dänt⸗ 
ſchen Behörden ſowie zahlreicher hervorragender Per⸗ 
ſönlichkeiten feierlich eröffnet. Der Landeshauptmann 
von Schonen, Robert Dickſon, hielt die Eröffnungsrede. 


Die zweite Leſung des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs 


in der Comiſſion geht raſch genug vor ſich, um das 
Plenum in den Stand zu ſetzen, ſeinerſelts die zweite 
Berathung in dem vor dem Eintritt der Pfingſtpauſe 
hierfür in Ausſicht genommenen Zeitpunkt zu beglin⸗ 
nen. Iſt die große Angelegenheit dahln gelangt, ſo 
wird der Reſchstag nicht die Verantwortung über⸗ 
nehmen, fie durch Beſchlußunfähigkeit oder unſachliches 
Verfahren gewiſſermaßen angeſichts des Hafens ſchei⸗ 
tern oder auch nur ſeſtfahren zu laſſen. Sie tft voll⸗ 
kommen reif für die letzte Entſcheidung. Wenn ſich 
in der Preſſe noch Stimmen gegen beſchleunigte Er⸗ 
ledigung vernehmen laſſen, ſo vermißt man unter den 
angeführten Gründen den einzigen, der eine Verzöge⸗ 
rung rechtferligen würde, nämlich den Glauben an die 
Möglichkelt, durch Verlangſamung der Berathung eine 
Verbeſſerung des Inhalts des Geſetzbuches herbeizu⸗ 
führen. In der That vermag auch Niemand im 
Ernſte zu ſagen, daß er im Frühjahr 1897 beſſer über 
die Materie informirt zu ſein hoffe, als er es in dieſem 
Sommer iſt. Alle Geſichtspunkte für die Entſcheidung 
der aufgetauchten Fragen ſind bekannt und in der 
Commiſſion wie in der Preſſe erſchöpfend erörtert 
worden. Wenn ſie jetzt noch fremd find oder wer 
ihr Gewicht jetzt noch nicht zu ſchätzen im Stande iſt, 
der kann nicht das Vertrauen beanſpruchen, daß er in 
einem halbe !, in zwei oder drei Jahren den Gegen⸗ 
ſtand beherrſchen werde. Ebenſowenig wird Jemand 
Glauben machen wollen, daß mit der Länge der Be⸗ 
rathungszeit die Zahl der Abänderungsanträge ſich 
vermindern oder gar der Elfer der geſetzgeberiſchen 
Amateurs erkalten könnte. Im Gegentheil, die 
Lieblingsideen werden ſich vermehren und die Beharr⸗ 
lichkeit, mit der ſie feſtgehalten werden, wird wachſen. 
Darin liegt aber die ernſte Gefahr der Hervorrufung 
und Vertiefung prinzipleller Gegenſätze, die ſchließlich 
einen Ausgleich unmöglich machen. Wir haben ſ. 8 
die angeregte en bloc Annahme nicht befürworten zu 
dürfen geglaubt, einmal weil die Autorität des Reichs⸗ 
tags eine materielle Betheiligung an dem Werke zu er⸗ 
fordern ſchten, ſodann weil wir von der Publizität, 
die mit der parlamentariſchen Behandlung eines Ge⸗ 


genſtandes verbunden iſt, die Berichtigung ge⸗ 
wiſſer Vorurtheile gegen den Entwurf 
erhofften. Nach beiden Richtungen hat 


die Commiſſionsberathung Genüge gethan. Ste wird 

bei Beginn der Plenarberathung, die beiden Ferien⸗ 

pauſen in Abzug gebracht, über ein Vierteljahr ges 

dauert haben, ſo daß man verſtändiger Weiſe ebenſo⸗ 

wenig von einer „Abdankung“ des Reichstags als von 

einer „Durchpeitſchung“ des Geſetzes reden kann. 

Und was die Popularität des Entwurfs angeht, fo 
find die Klagen über feine Sprache allmählig ver⸗ 

ſtummt und wird der Vorwurf, daß er nicht ſozlal 
genug ſei, auf bürgerlicher Seite kaum mehr erhoben. 
Dieſer Erfolg der parlamentarlſchen Behandlung kann 
nicht mehr geſteigert werden, und wenn man darauf 
hinweiſt, daß die unleugbaren Verbeſſerungen, die die 
Commiſſion in das Geſetzbuch gebracht hat, noch ver⸗ 
mehrungsfähig ſind, ſo darf man nicht vergeſſen, daß 
das auch von den Verſchlechterungen, die es dort er⸗ 
fahren, gilt. Die Angelegenhelt des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs befindet ſich jetzt auf dem Höhepunkt, von 
nun ab können ſich ihre Chancen nur verſchlechtern. 
Daß dleſer Augenblick verſäumt worden ſei, weil der 
Juli herangekommen war, wird ſich der Reichstag 
nicht in feine Annalen ſchreiben laſſen. Die Vollen⸗ 
dung der deutſchen Rechtseinheit ſoll die Krönung des 
Gebäudes werden, zu dem vor einem Veerteljahr⸗ 
hundert in glühendem Sonnenbrand, bei erſtarrendem 
Froſt und unter unſäglichen Strapazen der Grund 
gelegt worden iſt. Wir möchten den Abgeordneten 
ſehen, der noch vor Veteranen jenes Krieges die 
Augen aufzuſchlagen vermöchte, nachdem er in dieſer 
großen vaterländiſchen Sache ſeine Pflicht vernach⸗ 
läſſigt, weil es in Berlin heiß und an der See und 
im Gebirge angenehm kühl geweſen iſt. 


Bayriſcher Journaliſtentag. 
Nürnberg, 7. Junk. 


Heute tagte hier die Verſammlung der bayrlſchen 
Journaliſten, Schriftſteller und Verleger. Die Be⸗ 
rathungen begannen Vormittags 9 Uhr im Saale der 
Muſeumsgeſellſchaft in Anweſenheit des erſten Bürger⸗ 
meiſters Dr. v. Schuh. Rltter v. Schmaedel hielt 
die Feſtrede, worauf Bürgermeiſter Dr. v. Schuh mit 
einer Anſprache antwortete, in der er auf die hohen 
Kulturaufgaben der deutſchen Schriftſteller hinwies 
und am Schluſſe die Anweſenden namens der Stadt 
willkommen hieß. Die Verſammlung beſchloß die Or⸗ 
ganiſation einer bayriſchen Berufsgenoſſenſchaft zur 


Mebrung ihrer Intereſſer: ferner die Schaffung von; 
humanitären Einrichtungen für die Ang hörigen ihres 
Berufes. Des Weiteren wurde nach lebhafter m 
„Die 


folgende Reſolution einſtimmig angenommen: 
Rechtspflege in Preßdelikten muß den thatſüchlichen 
Verhältniſſen, unter denen die Herſtellung 
Zeitung erfolgt, Rechnung tragen. 


das unverrückbare Forum für alle 
bleibe und daß anhaltend und entſchieden mit allen 
geeigneten Mitteln, im Wege von Partei, Parlament, 


Vereinen und Verſammlungen, ſowie der Preßthätig⸗ 
keit beſonders auch mittels Organiſirung aller im 
journaliſtiſchen Berufe Stebenden dabin gewirkt wird, 
daß die Verſuche, die Prozeßverhältniſſe der Preſſe zu 
verſchlechtern ſowie den Gerichtsgang der Preſſe zu 


berrüden, abgewehrt werden.“ 


Die Krönungsfeierlichkeiten in Moskau. 


Moskau, 7. Juni. 


Geſtern Vormittag fand anläßlich des Geburts⸗ 
tages der Kaiſerin ein Morgenſtändchen ſtatt, welchem 
auch die deutſchen Künſtler und Künſtlerinnen, die in 
dem Concert bei dem deutſchen Botſchafter mitgewirkt 
Später wurde in der Palalskirche 


Hatten, beiwohnten. 
in Anweſenheit der Majeſtäten und der Fürſtlichkeiten 
ein Feſtgottesdlenſt abgehalten. 
Kremlſchloſſe ein Feſtmahl zu Ehren der fremden 
Botſchafter und Geſandten ſtatt. — Am Nachmittage 


ſeierte der hieſige Verein deutſcher Reichsangehöriger 


in dem ſchönen Parkſitze des Friedrich Wilhelm⸗ und 
Viktoria Stiftes ſein Stiftungsſeſt, welches durch das 
Erſcheinen der hier anweſenden deutſchen Fürſtlich⸗ 
keiten ausgezeichnet wurde. Prinz Heinrich brachte 
einen Trinkſpruch auf Kalſer Nikolaus aus, der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Cameſasca, trank auf das Wohl 
des deutſchen Kaiſers und dann auf die deutſchen 
Fürſten; Prinz Ludwig von Bayern toaſtete auf das 
Gedeihen des Vereins. Heute Mittag nahm der Kaiſer 
bei herrlichſtem Sonnenſchein die Parade über 
87 Bataillone Infanterie, 40 Schwadronen Kavallerie, 
3 Sotnien Koſaken, 96 Batterien Fußartillerie und 
24 Batterien reitender Artillerie, insgeſammt etwa 
50,000 Mann, ab. Die Truppen waren auf dem 
Cho dynskyfelde aufgeſtellt. Die zur Seite des Kalſer⸗ 
pavillons vor dem Petrowsly⸗Palaſs errichteten Tribünen 
waren dicht beſetzt, auch die von den Truppen 
freigelaſſenen Stellen des Chodynskyſeldes waren vom 
Publikum, zumelft dem einfachen Volke angehörig ein⸗ 
genommen. Die Parade wurde vom Großſürſten Wla⸗ 
dimir kommandirt. Nachdem die geladenen Perſönlich⸗ 
keiten eingetroffen waren, ſtieg der Kaiſer am 
Petrowsky⸗Palais zu Pferde; die Großfürſten und 
ausländiſchen Fürſtlichkeiten ſolgten zu Pferde, während 
die Kaiſerin, die Kalſerin⸗Wittwe und die Prinzelſinnen 
in Galawagen Platz nahmen. Als der glänzende Zug 
ſich dem Chodynskyfelde näherte, brach das Publikum 
in brauſende Hurrarufe aus. Der Kalſer ritt, von 
dem glänzenden Gefolge begleitet, auf die Front zu; 
die Muſikkapellen begannen zu ſpielen, die Fahnen und 
Standarten ſalutirten. Der Kalſer ritt die Front ab 
und begrüßte die Truppen; die Kapellen intonirten 
die Nationalhymne, die Truppen beantworten den 
Gruß des Kaiſers mit donnernden Hurrahrufen. Nach 
dem Abreiten der Front nahm der Kaiſer den Parade⸗ 
marſch der Truppen ab. Nach der Parade fand im 
Petrowsky⸗Palais ein Frühſtück ſtatt. er =” 
Nachmittags 2 Uhr werden zum Abſchied die 
Prinzen der fremden Höfe, nach 4 Uhr die Botſchaſter 
und Geſandten empfangen. Abends 7 Uhr findet im 
Kremlpalais ein Feſtmahl für die Vertreter der 
Moskauer und Petersburger Behörden ſtatt. 


Kreta. 


In der Audienz, welche der franzöſiſche Bots 
ſchafter Cambon geſtern beim Sultan hatte, wieder⸗ 
holte er feine bereits früher gemachten Rathſchläge 
über Kreta. Dle nach Kreta entſandten Verſtärkungen 
find nunmehr bis auf 2 Bataillone dort eingetroffen, 
ſo daß die gegenwärtige Beſatzung der Inſel 
32 Bataillone beträgt, eine Stärke, welche auch für 
den Fall genügen dürfte, daß der Aufſtand größere 
Dimenſionen annehmen ſollte. 

Die Beruhlgung der aufftändifchen Bezirke Apoko⸗ 
rona und Rethymo auf Kreta durch Abdullah⸗Paſcha 
ſchreitet ſtetig fort, die übrigen 15 Bezirke der Inſel 
verhalten ſich andauernd rublg. In türkiſchen Krelſen 
verſichert man, im Beſitze von Bewelſen zu fein, daß 
der Aufſtand auf Kreta von griechlſcher Seite unter⸗ 
ſtützt werde, da unter den bel den Aulſtändiſchen vor⸗ 
gefundenen Krlegswaffen ſich auch ſolche grlechiſcher 
Herkunft befänden. Einen mit den Seitens des 
ruſſiſchen Geſchäftsträgers bezüglich Kretas bei der 
Pforte erhobenen Vorſtellungen analogen Schritt bat 
auch der ſranzöſiſche Boiſchafter in Conſtantlnopel 
Cambon unternommen, indem er der Pforte den Rath 
ertheilte, nach Unterdrückung des Aufſtandes im 
eigenen Intereſſe den Vertrag von Haleppa wieder an⸗ 
zuerkennen. In biefigen diplomatiſchen Kreiſen hält 
man die Fortſetzung der Verſuche Griechenlands, eine 
diplomatiſche Intervention in der kretenſiſchen Frage 
herbeizuführen, für wahrſcheinlich. 

Nach einer Depeſche der „Ephimeris“ aus Canea 
von geſtern Morgen 10 Uhr, baben die Truppen, 
welche nach Kiſſano geſandt waren, mehrere Ort⸗ 
ſchaften niedergebrannt. In Polemarchl haben Soldaten 
zwei Chriften ermordet, unter denen ſich ein Prleſter 
befand. Eine andere Abtheilung hat Vukoltes in 
Brand geſteckt. Der Markt in Canea tft noch Immer 
geſchloſſen. Es find neue Truppenſendungen einge⸗ 
troffen. Die Soldaten bedrohen die Cbrlſten; dle 
Benghars warfen nach dem Wagen des ruſſiſchen 
Conſuls mit Steinen, als ſich diefer von Haleppa nach 
Canuea begab. — In Selino entſtand zwiſchen Soldaten 
und Chriſten ein Streit, in deſſen Verlauf 3 Chriſten 
und 6 Türken getödtet und 9 andere verwundet 
wurden. Die Muſelmänner ſind bis an die Zähne 
bewaffnet und drohen die elugeſchloſſenen Thriſten zu 
ermorden. 

Nach einer mittels Segelſchiffes von Santorin in 
Athen eingegangenen Nachricht belagert die muſel⸗ 
maniſche Bevölkerung Herakllon, wo eine lebhafte 
Beſtürzung berrſcht; der Gouverneur verſuchte die 
Belagerer auseinander zu treiben. — Flüchtlinge, die 
von Rethymo in Syra eingetroffen find, berichten, 
daß die Chriſten, die ſich in die Stadt geflüchtet 
hatten, von allen Hilfsmitteln entblößt ſeien. Der 
Zudrang fet ein derartiger, daß man den Ausbruch 
einer Epidemie befürchte. In der Provinz Rethumo 
find die Ociſchaften Glello, Prine und Azipopulo 
niedergebrannt; es ſind weltere Ermordungen vorge⸗ 
kommen. 

Auf das Leben des ruſſiſchen Conſuls in Canea 
iſt ein Attentat verübt worden. Der Angriff war 


einer 
Angeſichts der zu⸗ 
nehmenden, neuzeitlichen Geſetzes⸗Interpretation, welche 
dem Weſen, der Aufgabe und der Rechtsſicherbeit der 
Preſſe zuwiderlaufen, iſt es im öffentlichen und im 
Intereſſe der Preſſe geboten, daß das Schwurgericht 
Preßprozeſſe 


Abends fand im 


Milizen, die ſeinen Wagen überfielen, verwundet, und 
verdankte feine Rettung nur einigen zu Hülfe eilenden 
Chriſten. 


Ruderregatta des Preuß. 
Regatta⸗Verbands zu Danzig 
5 am 7. Juni d. J. 

E. Elbing, 8. Juni 1896. 

Hauptſächlich durch die Bemühungen der hieſigen 
Rudervereine iſt ſ. Z. der Preuß. Regatta⸗Verband, 
dem jetzt 2 Danziger, 2 Königsberger, 1 Tilſiter und 
2 Elbinger Clubs angebören, zu Stande gekommen 
und find die von demſelben veranſtalteten Rennen in 
sportlicher Beziehung für unſere Provinzen bereits ein 
Ereigniß. Hat doch ſelbſt unſer Kaiſer einen prachte 
vollen großen ſilbernen Humpen, auf rothem Plüſch⸗ 
ſockel ruhend, für die Regatten des Vereins als Preis 
geſtiftet. Die hervorragendſten Perſönllchkelten unſerer 
Provinz, von denen wir nur nennen: Se. Excellenz 
der Ober⸗Präſident, Staatsminiſter Dr. v. Goßler, 
Ehren⸗Präſident, Regierungs⸗Präſident v. Holwede, 
Oberſt Kämper, Commandeur des Feld⸗Artillerle⸗Re⸗ 
giments Nr. 36, Oberſtlieutenant Mackenſen, Com⸗ 
mandeur des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1, Ober: 
bürgermeifter Elditt⸗Elbing, Oberbürgermeiſter Hoffe 
mann⸗Königsberg i. Pr. haben das Ehrenpräfidium 
der Regatten übernommen. 

Die geſtrige Regatta verlief unter reger Betheili⸗ 
gung der dazu gehörigen Vereine. Von außerhalb 
des Verbandes ſtehenden Vereinen war der Ruder⸗ 
verein Sport Germania⸗Stettin mit einer der jetzt 
wohl hervorragendſten Kräfte des Vereins vertreten. 
Es waren gemeldet: von Ruderclub Victoria⸗Danzig 
6 Rennen, von Danziger Ruderverein ⸗ Danzig 7 
Rennen, von Königsberger Ruderclub 2 Rennen, von 
Sport Germania⸗Stettin 2 Rennen, von Elbinger 
Ruderclub Vorwärts 3 Rennen, von Elbinger Ruder⸗ 
verein Nautilus 1 Rennen. g 

Auf unſere beiden hieſigen Vereine näher ein⸗ 
gehend, ſo hatten beide Vereine diesmal unter der 
Ungunſt des Schickſals zu leiden. Während dieſelben 
ſonſt reich mit Preiſen beladen heimkehrten, hat weder 
der Elbinger Ruderclub Vorwärts bei feinen drei ger 
meldeten Rennen noch der Elbinger Ruder⸗ 
verein Nautilus bei ſeinem gemeldeten Rennen etwas 
beimgebracht. Dem Dollenvierer des Rudervereins 
Nautilus, der auch zu dieſer Regatta aus⸗ 
geſchrieben und der noch bei allen Regatten ſowohl 
bier in Elbing wle in Danzig und Königsberg geſiegt 
hatte, ſtellte ſich kein Gegner mehr und mußte des⸗ 
halb das Rennen wegbleiben. Dem Ruderclub Vor⸗ 


theils wurde 
und Hochzeits⸗ 


das Training durch Pfingſt⸗ 
unterbrochen, ſo⸗ 


Vortheil und haben demnach auch den Löwenantheil 
eingeheimſt. Die diesmal zu durchfahrende Bahn iſt 
2000 Meter lang und geht von Weichſelmünde auf⸗ 
wärts. Das Waſſer iſt durch ſeitlichen Wind ziemlich 
bewegt, Nr. 1 liegt auf Neufahrwaſſerſeite, das durch 
Häuſer und Ufer gegen Wind geſchüßzte ruhigere Fahr⸗ 
waſſer auf der Weichſelmündeſeite. 
I) Anfänger: Vierer. 

Es erſchelnen am Start Rudercluß „Victoria“ 
Danzig und Danziger Ruderverein. + 3 
beiden Vereinen ſowohl beim Abgang vom Start wie 
bel der weiteren Fahrt an, daß es Anfänger ſind, doch 
wird ſcharf gefahren. Der Danziger Ruderverein wird 
Steger. 

2) Junlor⸗Einer. 

Es erſcheinen am Start Danziger Ruderverein, 
Elbinger Ruderverein „Nautilus“, Sport Germanta, 
Stettin. Dieſem Rennen wird in Sportskreiſen mit 
großem Intereſſe entgegengeſehen, da nach dem 
„Waſſerſport“, dem Organ für Ruderer und Segler, 
der hier am Start erſcheinende Junkorſkuller Franz 
Jentſch geradezu ein Ideaolſkuller ſein fol. Derſelbe 
hat noch vor kurzem als Schüler gefahren und als 
ſolcher bereits ſehr ſchöne Erfolge erzielt. Alle drei 
kommen trotz des vom Winde bewegten Waſſers gut 
vom Start weg, arbeiten auch gleich ſtark dle erſten 
100 Meter weg, nach welcher Diſtanz der Danziger 
Ruderverein zurückbleibt und bei ca. 700 Meter das 
Rennen aufgtebt. Elbinger Ruderverein „Nautilus“, 
der einen ſehr kräftigen Vertreter hat, hält bis 
100 Meter gleiche Höhe mit Sport Germanta, der 
ſeinem durch den „Waſſerſport“ vorausgegangenen 
Ruf alle Ehre macht und wirklich techniſch ſchön rudert. 
Bei 1000 Meter fängt dieſe Technik bereits an, die 
Kraft des Gegners zu drücken, rückt bei 1200 Meter 
auf 14 Bootslänge vor und erweitert dies allmähllg, 
um ſchlleßlich mit elegantem Endſpurt den Sieg mit 
7—8 Bootslängen davon zu tragen. 

3) Kaiſer⸗Vierer. ; 
Es erſcheinen am Start Ruderclub „Vlctoria“⸗ 
Danzig, Elbinger Ruderclub „Vorwärts“, Danziger 
Ruderverein. Alle drei Clubs haben ihre beiten 
Mannſchaften hineingeſetzt, die zum Theil ſchon in den 
vorjährigen Kalſerrennen zu Danzig und Königsberg 


den Preis erobert hatten. Bald nach dem Start 
übernimmt „Victoria“ bei nur geringem Unter⸗ 
ſchlede die Führung. Danziger Ruderverein 


hält ſcharf mit, während Elbinger Ruderclub Vorwärts 
immer mehr zurückbleibt und ſchließlich auf halber 
Bahn das Rennen als ausſichtslos aufgiebt und zu⸗ 
rückfährt. Victoria, der ſcharſe Concurrenz vom 
Danziger Ruderverein gemacht wird, heimſt endlich den 


Sieg ein. 
4) Junlor⸗Bierer. 

Es erſcheinen am Start Danziger Ruderverein, 
Elbinger Ruderclub „Vorwärts“ und Ruderclub 
„Victoria“ Danzig. Elbinger Ruderclub „Vorwärts“ 
fährt nach gemeinſamem glatten Start vor und hält bei 
ſcharſer Concurrenz beider Gegner dieſen Vorſprung 
bis 200 Meter vor dem Ziel ſeſt, wo die Mannſchaſt 
das Rennen plötzlich aufgtebt. Der Danziger Ruder⸗ 
verein übernimmt die Führung und ſiegte, und hatte 
den Prels ſomit zum zweiten Male gewonnen. 

5) Zweiter Vierer. a 

Es erſcheinen am Start Ruderclub „Victoria“, 
Danzig, Königsberger Ruder Club und Danziger 
Ruder- Verein. Königsberger Ruderclub ſchraubt ſich 
allmählich vor, hart bedrängt vom Danziger Ruder⸗ 
club „Vietoria“, der jedoch den Königsbergern den 
Sieg nicht entreißen kann. 

6) Einer. 

Es erſcheinen am Start Danziger Rudervereln und 
Sport Germanla, Stettin. Nach dem großartigen 
Erſolg des erſten Skiffrennens ſehen alle Sportsmen 
dieſem Rennen mit geſpannteſtem Intereſſe entgegen, 
da ſich jetzt Jentſch dem hervorragenden Skuller 
Sommerfeldt, dem Sieger vieler Rennen gegenüber⸗ 


Maſchinen und Geräthe- haben 14 Firmen aus Hildes⸗ 


DDr . ͤ— %⅛⁵-l“!nN. —gkQz 


ſehr ernſthaft. Der Conſul wurde von Benghaſi⸗ ſieht. Beide Gegner haben beute berelts geſtartet;; wurden. 
ff und Sommerfeld im Kaiſervierer f angeſetzt. 


Jentſch im Sk 
des Danziger Rudervereins. Nach glattem Start 
legt Sommerfeld gleich ſcharfen Schlag vor, um, wie 
bald erſichtlich, ſeinem Gegner, der auf kurze Zeiten 
das beſſere Fahrwaſſer hat, vorzukommen und in 
deſſen Fahrwaſſer zu bleiben. Jentſch, der auch bei 
der größten Kraſtanſtrengung nicht fein gutes, tech⸗ 
niſches Rudern, gleichmäßiges Schwingen des Körpers 
und flaches Tauchen der Ruderblätter aufglebt, droht 
aber bei dem geringſten Spurt mit dem Boote 
Sommerfeld's zu collidiren und damit den etwaigen 
Steg Sommerſelds zu vereiteln. Sommerfeld geht 
deshalb in ſein Fahrwaſſer zurück und erhält 
ca. 1 Bootslänge Vorſprung bis 200 Meter 
vor dem Ziel, wo er einen Endſpurt anſetzt, der 
von Jentſch zwar aufgenommen, aber nicht mehr 
durchgeführt werden kann, ſodaß Sommerſeld mit noch 
einer weiteren 4 Bootzlänge das Zlel und fomit den 
Sieg gewinnt. 
7) Leichter Vierer. 

Es erſcheinen am Start Danziger Ruder⸗Verein 
und Ruderclub „Victoria“, Danzig. Wenn auch das 
Rennen als leicht betitelt, ſo iſt der Sieg dem 
Danziger Ruder⸗Verein über den Ruderclub Bictorla 
doch nicht leicht gemacht. 


8) Achter. 

Gemeldet haben ſich Elbinger Ruderclub Vorwärts 
und Danziger Ruderclub Victorla, es erſcheint jedoch 
nur der letztere Verein am Start, da Ruderclub Vor⸗ 
—— das Rennen aufglebt. Victoria geht über die 

ahn. 


Aus den Provinzen. 

Danzig, 6. Juni. Auf dem bieſigen Schlachthof 
begann Vormittags die Zucht⸗ und Feklplebausſtellung 
der Gruppe II verbunden mit einer Ausſtellung von 
landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen. Die 
Ausſtellung iſt von den 16 landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
einen Danziger Unterwerder, Dirſchau, Gr. Zünder, 
Langenau, Lehmberg, Luſin, Meiſterwalde, Neuſtadt, 
Paſewark, Putzig, Rahmel. Sobbowitz, Steegen⸗Stutt⸗ 
hof, Straſchin, Ueberbrück und Zoppot verſchickt. 
Kurz nach 10 Uhr betrat der Vorſißende und Leiter 
der Schau, Herr Rittergutsbeſitzer Pferdemenges⸗Rahmel 
die Tribüne, begrüßte die Gäſte und ſprach für die 
Förderung der über Erwartung reich ausgefallenen 
Schou dem Landwirtbſchaftsminiſter, den Behörden, 
insbeſondere Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, der 
stets ein warmes Intereſſe für die Landwirthſchaft zeige, 
weiter der Stadt Danzig ſeinen wärmſten Dank aus. 
Zum Schluß brachte er auf den Kaiſer, der für die 
Landwirthſchaft ſtets ein beſonderes Intereſſe zeige, 
ein Hoch aus. Die Kapelle ſpielte die Nationalhymne, 
die Schau war damit eröffnet. Die Anweſenden und 
die geladenen Gäſte, derunter die Herren Oberpräſident 
v. Goßler, Bürgermeiſter Trampe, traten darauf einen 
Rundgang an, während dle Preisrichter ihres 
Amtes zu walten begannen. Es find vorgeführt: In 
der Abtheilung Rindviehzuchtmaterial, 147 Stück, 
meiſtens Holländer, in der Abtheilung Pferdezucht⸗ 
material 56 Stück, darunter beſonders gute Zucht⸗ 
ſtuten; Abthellung Schafzucht⸗ und Maſtmaterlal 45 
Stück, darunter 6 Rombouillet⸗ und einige bervor⸗ 
ragende Hampſhlredown⸗ Thiere; in der Abtihellung 
Schweinezucht⸗ und Maſtmaterlal 8 Säue mit 25 
Ferkeln. In der Abtheilung Fettviehmate rial find 19 
Ochſen und 3 Kälber ausgeſtellt; in der Abtheilung 


Bromberg und Leipzig große Sammlungen ausgeſtellt; 
die Maſchinen ſind zum Theil im Betrlebe. An 
Prämien find außer 2555 Mk. Geldprämien als 
Stoatsprämten für warmblütige Pferde bezw. Holländer 
Rindvieh ein bronzenes und zwei eiſerne Thierme⸗ 
dalllons und für Pferde und Rindvleh zwei ſilberne 
und vier bronzene, für Schafe und Schweine zwei 
ſilberne und vier bronzene Medaillen, außerdem 10 
Diplome für landwirthſchaftliche Maſchinen ausgeſetzt. 
Die bronzene Staatsmedallle erblelt Herr Scheffler⸗ 
Trutenau ebenfalls für eine Kellektlon Stuten, die 
bronzene Vereinsmedaille Herr Hornemann⸗Käſemark 
für einen jürtjährigen Hengſt, das elſerne Medalllon 
Herr Otto Mey. Gemenz. Für Kühe erhielt die filberne 
Medaille Hr. Hagen⸗Sobbowitz, für Maſtlämmer Herr 
v. Heyer⸗Goſchin die bronzene Medaille, W. Claaßen⸗ 


Walddorf, Willems⸗Schönau die broncene Medaille. | höh 


In der Abtbeilung für landw. Maſchinen und Ber 
räthe wurden folgende Ehrendiplome zuerkannt: der 
Gasmotorenſabrik Drutz für eine Benzin⸗Locomoblle, 
Herrn Er. Karow⸗Zempelburg für Getreldereinigungs⸗ 
maſchinen, Herrn Wernich⸗Danzig (Witt) für eine 
Grasmähmaſchine, Herrn Sleſſin.Inowrazlaw für eine 
Dampfdreſchmaſchine, Herrn Ahlborn⸗Hildesheim und 
die Bergedorfer Eiſenwerke für Molkerelgeräthe, Herrn 
Mübler⸗Elbing für Milchentrahmer und Herrn Otto 
Hörbold⸗Elbing für eine Waſch⸗ und Wringmaſchine. 
Die. Schau ſchloß mit einem um 2 Uhr beginnenden 

efteffen im Schlachthofreſtaurant, welches ſich einer 
ſehr ſtarken Berbeiligung erfreute. Die von ca. 2000 
1 515 8 beſuchte Ausſtellung wurde 7 Uhr Abends 
eſch oſſen. : 
1 f. Marienburg, 7. Juni. Heute bot ſich den 
Murtenburgern ein genußreicher Sonntag. Während 
die Stadt ſich eines regen Beſuches von außerhalb er⸗ 
freute, felerten Vormittag die Taubſtummen aus der 
Provinz ihr Kirchenſeft in den Kirchen durch Gottes⸗ 
dlenſt, dem ſich ein Mittageſſen im Geſellſchaftshauſe 
anſchloß. — Im Schützengarten hatten ſich die Turner 
zu ibrem Sommerfeft, verbunden mit Schauturnen, 
vereinigt, wozu auch viele Jünger Jahns aus den 
Nachbarftädten erſchtenen waren, wie daſſelbe fi auch 
eines großen Beſuchs feitens des Publikums zu er⸗ 
freuen halte. Im Engel ' ſchen Garten in Vogelſang 
wiederum feierte der evangl. Volksverein fein Stiftungs⸗ 
feſt. Die Arrangements waren vorzügliche zu nennen. 
— Vor dem Marlenthore iſt auf 8 Tage ein Venetla⸗ 
ulſches Karouſſell aufgeſtellt. — Auch der Schloßbeſuch 
war ein recht reger. 

Culm, 5. Junl. Die Maſchinenſabrik und Elſen⸗ 
gleßerei des Herrn Rudolf Peters it durch den Tod 
deſſelben auf feinen Sohn, den Ingenieur Guſtav 
Peters übergegangen. Der Verſtorbene gebörte un 
glücklicher Welſe zum Vorſtande des biefigen verkrachten 
Vorſchußvereins und mußte ſein Ehrenamt unſchuldiger⸗ 
weiſe mit großen Geldopfern büßen. Obgleich er bes 
reits 34000 Mk. als Mitglied des Vorſchußvereins 
gezahlt bat, iſt vor feinem vor ewa 14 Tagen on 
ibn, als den Relchſten, und an alle übrigen zablungs⸗ 
fähigen Mitglieder die Aufforderung ergangen, zur 
Deckung des Defeltrefted von noch 90000 Mk. weitere 
ihren Vermögensverbältniſſen entſprechende Deckungs⸗ 
ſummen zu zahlen. Gedeckt ſind von dem Defekt bis 
jetzt 80 Proz. = 336000 Mk. Die Gerichts⸗ und 
Conkursverwaltungsgebühren betragen 22000 Mark. 
In dem Prozeß gegen den Auſſichlsrath des Vereins 


waren bereits drei Termine, welche aber fietd vertagt 


Ein neuer Termin iſt auf den 19. Junk 
G. G. 


Schöneck, 5. Junl. An Stelle der aus dem 
Vorſtande des Vaterländiſchen Frauenvereins ausge- 
ſchledenen Frau Geheimrath Scholz iſt Frau Mühlen⸗ 
beſitzer Dahlmann gewählt worden. Der Vorſtend 
beſteht jetzt aus acht Perſonen. Geſtern wurden die 
neuen Satzungen vollzogen, auf Grund deren der 
Verein die Korporatlonsrechte zu echalten hofft. 

Marienwerder, 6. Juni. Bel der weſtpreußlſchen 
Landſchaft bierſelbſt iſt der bisher ge Calculator Jähnle 
zum Grneral⸗Landſchalts⸗Rentmelſter, der General⸗ 
Vandſchaſtsbuchhalter Kerſtan zum Calculator, der 
General» Landſchaftskaſſirer Gellert zum Buchhalter 
und der General⸗Landſchafts⸗Secretär Spalding zum 
General» Landſchaftskaſſirer ernannt. — Der frühere 
Stadtkaſſenrendant Vogel, deſſen Unredlichkelt unſerer 
Stadt ſchwere finanzielle Verluſte zufügte, iſt dieſer 
Tage im Zuchthauſe zu Mewe verſtorben. Er hatte 
von der ihm wegen Unterſchlagung, Urkundenfälſchung 
und Diebſtahls zudletirten 12jährigen Zuchthausſtraſe 
bereits etwa 7% Jahre verbüßt. 

Schwetz, 5. Juni. In dem großen Saale des 
Burggarten“ fand geſtern eine polniſche Wählerver⸗ 
lammfung ftatt, die von etwa 900 —1000 Perſonen 
. war. Nachdem dieſelbe für dle bevorſtehende 
Reichstagserſaßwaßl die Kandidatur des Herrn Saß 
v. Jaworskl⸗Oppinten acceptict hatte, entwickelte diefer 
ſein Programm. Als weitere Redner traten auf Dekan 
Block⸗Schwetz und der Redakteur Kulerski⸗Graudenz. 

J. Konitz, 7. Jun. Heute veranſtaltete der hie⸗ 
ſige Radfabrerverein auf der Lichnauer Chauſſee ein 
Preiswettfahren. Es waren Radfahrer aus den be⸗ 
nachbarten Städten wie Hammerftein, Neuſtet in, Pr. 
Friedland ꝛc., ſowie 2 Herren vom Baltiſchen Touren⸗ 
klub aus Danzig erſchtenen. Für die auswärtigen 
Theilnehmer fand ein Gäſte⸗Rennen ſtatt, wofür drei 
ſilberne Medaillen als Preiſe geftiftet waren. Beim 
Vorgabe⸗Rennen (2000 Meter) ſiegten die Herren: 
1. Photograph Heyn, 2. Drogift Hubert, 3. Redakteur 
Wittenberg, ſämmtlich aus Konitz. Beim Gäſte⸗Rennen 
(8000 Meter) ſiegten die Herren 1. Flemming und 
2. Sohr aus Danzig (Tourklub). Beim Hauptrennen 
ſiegten die Herren: 1. Photograph Heyn, 2 Redakteur 
Wittenberg, 3. Kaufmann Neumann, fämmtlich aus 
Konitz. Beim Troſtrennen ſiegten die Herren Kauf⸗ 
mann Raſch, Photograph Heyn und Redakteur Witten: 
berg, alle aus Konitz. Nach dem Rennen fand Corſo⸗ 
fahrt in die Stadt ſtatt, woſelbſt im Garten des 
Reſtaurateurs Heinrich ein Concert, ſowie die Ver⸗ 
theilung der Preiſe und der Ehrengeſchenke an die 
Sieger ſtattfand. Das Wetter war ſchön und die 
Thellnabme eine rege. 

Neuenburg, 7. Junl. In voriger Woche 
weilte der Herr Regierungsrath Dr. Lewald⸗Marten⸗ 
werder hier in Angelegenheiten des Schlachthausbaues. 
Die Stadt hat bereits vor 3 Jahren 2 Morgen Land 
an dem der Stadt gehörigen „Hexenſee“ für den Preis 
von 1000 Mk. angekauft, um dort das Etabliſſement 
zu errichten. Da vom Gutsbeſitzer Herrn Hübſmann 
auf Vorwerk Neuenburg Einſpruch erhoben wurde, 
kam die Sache vor den Kreis⸗ und Bezirksausſchuß, 
welche die Anlage nicht genehmigten. Auf ein Geſuch 
beim Mintfter des Jinern wurde der Plan unter der 
Bedingung genehmigt, daß auch elne Berleſelungs⸗ 
anlage gemacht werde. Da unter dleſen Umitinden 
wohl der Platz zu klein fein wird und von Herrn 
Hübſchmann auch kein Land zu haben tft, wird von 
der Erbauung des Schlachtbauſes an dirſer Stelle 
BL 730-425 ere eee, „ . 
Geſtern wurde in Soßnow der neueingerichtete Re⸗ 
montemarkt abgehalten. Vorgeſtellt wurden im Ganzen 
47 Pferde, von denen 10 angekauft ſind und zwar 
vom Dominium Soßnow allein fünf. Der gezahlte 
Durchſchnittspreis betrug etwa 750 Mk. pro Stück. 

X. Jaſtrom, 7. Juul. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde die Aunahme einer neu ents 
worfenen Oronung, betr. die Echebung von Abgaben 
für öffentliche Luſtharkelten im Bezirke unſerer Stadt 
beſchloſſen. Darnach find die Steuerſätze folgende: 
Tanzvergnügungen unter bedachten Räumen 2 Mk., 
Theater 1 Mk., Concert mit nachfolgendem Tanz 4, 
ohne Tanz 2 ME, Clrcus 3 bis 10 Mk., Luſtſchaukel 
5 Mk., Karuſſel mit Menſchenkraft 3 Mk., alle übrigen 
4 Mk., Würfelbuden 5 bis 10 Mk. Sodann wurde 
Br Gebalt des Staduörſters Pauli um 200 Mk. er: 


Stuhm, 5. Juni. Am 3. d. Mts. näberte ji 
das 5 jährige Söhnchen des Ackerbürgers Braiſa zu 
Stuhmerfelde dem an der Kette liegenden Hoſhunbe. 
Beru ec auf das Kind los, verletzte daſſelbe 
am Bein und brachte ihm auch ſchwere Bißwunden 
im Geſicht bel; unter anderem xiß er ihm einen Naſen⸗ 
flügel vollſtändig auf, jo daß das Kind nach Danzig 
in die Klinik gebracht werden mußte. 

(0 Stuhm, 7. Junl. Herrn Dr. v. Kllnggräff 
zu Paleſchken iſt der rothe Adlerorden IV. Klaſſe 
verlieben worden. — Am 15. d. Mid. wird im 
bieſigen Schützenhauſe die Krelslehrerconferenz mit 
Lehrproben und Vorträgen abgehalten werden. — 
Unter dem Schweinebeſtande des Rlttergutspächters 
von Gruchalla in Gr. Ramſen iſt die Rothlauſſeuche 
ausgebrochen; die Sperre über genannte Ortſchaſt iſt 
bereits verhängt und der Durchtrieb von Schweinen 
verboten. 

( Liebemühl, 7. Junl. Wegen Diebſtahls wurde 
geſtern der Collekteur vom Krankenhauſe der Barm⸗ 
herzigkelt zu Königsberg Guſtav Wagner inhaſtirt und 
dem Königlichen Amtsgericht zu Oſterode zugeführt. 
Derſelbe logirte mit einem Vlebhändler in einem 
Zimmer und ſtabl demſelben, während er ſchlief, einen 
Hunderimarkſchein. Als der Viebhändler erwachte und 
ſein Geld nachzäblte, bemerkte er den Diebſtadl und 
erſtattete ſofort Anzelge bei der Pollzel. Da ſich der 
Verdacht ſoſort auf W. lenkte, wurden feine Kleider 
revidirt und der Geldſchein auch vorgefunden. W. wird 
wohl auch die Collektenkaſſe beſtohlen haben, denn in 
den Kleidern wurde eine Menge Kleingeld vorgefunden. 

Dt. Eylau, 5. Juni. Das hieſige Blatt ſchreibt: 
Geſtern Morgen wollte der Commandeur des 18. 
Inf.⸗Regts. Herr Oberſt Tiſchler an der Beſichtigung 
des 44. Inſ.⸗Regts. hierſelbſt Theil nehmen, wurde 
aber bald nach dem Aus rücken aus der Stadt vom 
Hitzſchlag betroffen und mußte ſofort nach dem hleſigen 
Garniſon⸗Lazareth gebracht werben. 

Königsberg. Mancherlei Veränderungen wird 
in nächſter Zeit wiederum die Umgegend vor dem 
Königsthor erfahren. Ein Theil des Zerrains von 
Tannenhof iſt von der hieſigen franzöſiſch⸗reſormirten 
Gemeinde zur Anlage eines Kirchboſes erworben und 
auf einer anderen Parzelle von Tanuenhof wird der 
frühere Obergärtner von Frledrichſtein Herr Krebs 
eine Gärtnerei anlegen. Ferner wird die Anlage 
eines neuen Vergnügungsetabliſſements zwiſchen 
Ludwigshof und Königsbhöhe geplant. Die Eröffaung 
deſſelben ſoll bereits zum Herbſt ſtattfinden. Mit der 
Aufftelung der Laternenpfähle für die Gasbelruchtung 


wird Anfangs nächſter Woche begonnen werden. Ein 
Theil der Inhaber der öffentlichen Gärten vor dem 
Königsthore gedenkt, um den Wünſchen des dort ver⸗ 
kehrenden Publikums zu entſprechen, bei der hieſigen 
Pferdeeiſenbahngeſellſchaft anzufragen, ob dieſelbe nach 
enehmigung eines bezüglichen Projekts durch die 
Gemeindevertretung eine Verlängerung der Linie Oft» 
bahnhof⸗Königsthor bis zum Rothen Schloß ausführen 
laſſen würde. Die verlängerte Strecke ſoll nur im 
Sommer von der Pferdeelſenbahn befahren werden. 
Inſterburg. 5. Junl. Der Vorſchuß⸗Verein 
Hatte am 4. Juni im „Königl. Hof- eine Generalver 
ſammlung, in welcher zum Vereſng⸗Direktor in Stelle 
des verſtorbenen Direktors C. Hopf der bisberirge 
Kaſſirer des Vereins, Herr Anbuhl, mit 267 von 286 
Stimmen gewählt wurde. Es hatten ſich 29 Perſonen 
um die Stelle beworben. Zum Deputirten zu dem 
Allgemeinen Verbandstage in Wiesbaden wurde Herr 
uftigvatß, Scheu 7 zu deſſen Stellvertreter Herr 


bert Fröſe gewählt. 

Neidenburg, 5. Junl. Auf eigentbümliche Art 
kommen die hieſigen Nachtwächter auf die Anklagebank. 
Während der letzten Oſterfeiertage haben fie nämlich, 
wie auch in früheren Jahren, in faſt ſämmtlichen 
8 „ſchmackoſtert“ und ſich hierbei die üblichen 

iebesgaben verabfolgen laſſen. Die Nachtwächter 
glaubten zu dieſer „feinen Bettelei“ ein gutes Recht 
zu beſitzen, doch wurden ſie bald eines anderen belehrt. 
Die Sache gelangte nämlich zur Anzeige bei der Polizel, 
watch übergab die Sache demnächſt der Staatsan⸗ 
ſchaft. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und 9 5 honorirt. 


Elbing, 8. Juni 1896. 


Muthmafzliche Witterung für Dlenſtag, den 
Wan Wolkig, kühler, Regenfälle, ftrichmeije Ge⸗ 


9 Perſonalien. Gerichtsaſſeſſor Max Krauſe in 
Ole iſt zum Staatsanwalt in Thorn ernannt. Der 
teuer⸗Aufſeher Großer aus Flatow iſt als Grenzauf⸗ 
eber für den Zollabfertigungsdienſt nach Thorn ver⸗ 
Earth e ie Koch in 
auf ſeinen Antrag mit Pen 

Ruheſtand verſetzt worden. 8 en 

Buchdruckertag. Der Verband der Buchdruderel« 
beſitzer Weſtpreußens hielt geſtern im Caſino eine 
Conferenz ab, die interne, die Oeffentlichkeit nicht 
ggierelficende Angelegenheiten des Verbands zur 
5 agesordnung batte. U. A. wurde die Jahresrechnung 
orgelegt. Nach einem gemeinſamen Mittageſſen im 
S begaben ſich mehrere der Theilnebmer nach 


erg u 

Der Kaufmäniſche Verein Elbing d 
geſtrigen Tage auf ſein jünfzigfäbriges Beſteden 
zurückblicken, aus welchem Anlaſſe eine Anzahl Mit⸗ 


glleder des Vereins ſich im Hotel Rauch zu einem 


Glaſe Wein zuſammengefunden hatte. Eine feſtliche 
Beranftaltung in größerem Maßflabe dürfte in Kürze 
bevorſtehen. i 
Der Kriegerverein beſchloß in ſeiner am Sonn⸗ 
abend Abend abgehaltenen Versammlung, fein Stiftungs⸗ 
feft, zu dem auswärtige Vereine bereits ihre Betheili⸗ 
gung zugeſagt haben, den 28. d. M. zu feiern. Statt 
es Abbrennens eines Feuerwerks ſoll eine Darſtellung 
von Schwertern, Gewehren de. durch Gasflammen er⸗ 
1 * Einer Anregung des Kameraden Hauptmann 
a. D. Schmidt folgend, ſoll die Gründung einer Vereins⸗ 
Krankenkaſſe demnächſt erſtrebt werden. 
Elbinger Kirchenchor. Lachender Sonnenſchein 


begünſtigte die geſtrige Spazi 4. 
welche einen ve ae eee e belege ben 28 Jabr alten Haus dener Gott⸗ 
weifel einer der [fr ; 


zum erſten Male Panklau, ohne 
ſchönſten und anziehendſten Ausflugsorte Elbings, 
kennen lernt, iſt entzückt von den reizvollen, abwechs⸗ 
lungsreichen Waldparthieen, die dort den Naturfreunden 
vollauf Gele A zu rückhaltloſer Bewunderung bieten. 
Bewaldete Schluchten wechſeln mit ſchattigen, ebenen 
Waldwegen ab, Jahrhunderte alte Baumrieſen breiten 
ihre gewaltigen, belaubten Aeſte ſchützend aus und ver⸗ 
wehren den zudringlichen Sonnenſtrahlen nach unten 
au gelangen, hier eine wohlthuende Kühle verbreitend. 
rſteigt man einen der hö e unkte nach der 
Nordſeite des Waldes, ſo bietet ſich dem Auge ein 
dernen deuntle Neht das Sat une da 10 be be⸗ 
renzende dun ehrung. Die m e ſich aus⸗ 
behnende Waſſerfläche einerfeits, die ke Wald⸗ 
ungen andererſeits — ein Bild von u großer land⸗ 
ſchaftlicher Schönheit, wie es nur ein Meeresufer her⸗ 
vorzuzaubern vermag. Zu den ſchönſten Parthieen 
rechnet man u. A. die „Heiligen Hallen“. Dieſen Ort 
hatte ſich der Verein auserſehen, um im freien Gottes⸗ 
dome ſeine Weiſen erſchallen zu laſſen. Die Bühne: 
der Wald, das Auditorium: die Vöglein in den Zweigen. 
Ein fröhliches Treiben entwickelte ſich unter den ſchatti⸗ 
gen Baumrieſen, die ob des ſeltenen Beſuches verwundert 
ihre Kronen ſchüttelten. Dem Vortrage einiger Chöre 
für gemiſchten Geſang folgten Geſänge eines Doppel⸗ 
quartetts, während die Pauſen dur photographi e 
ufnahmen der fröhlichen Schaar aufs Trefflichſte 
ausgefüllt wurden. Bald mahnte die Zeit zur Rückkehr 
nach dem Forſthauſe Panklau, woſelbſt nach dem 
Abendeſſen wiederum einige Lieder, ſowohl für gemiſchten 
hor wie für Männerquartette, zum Vortrage ge⸗ 
engen - x Rückkehr nach der Stadt mache 
an in Lenzen Halt, wofelbſt ein flottes Tänzchen die 
Theilnehmer kurze Zeit 5 Tänz 5 
Bufammenjein im a Berlin Alden, geleifiges 
waer e ee 
1 stag des Verbandes land⸗ 
enen Ander der „Ge e [ER 
Be 1 d. J in Kran im ge „ ee 
iat Junt d. J. ä großen Logirbauſe 
„Beginn der Verſammlungen 8 Uh 
3 hr age vorher, Freitag den 12. Jun! Nachmittags 
angehörenden Molkerel⸗Genoſſenſchaften zur Erledigung 
peziell molkeret⸗techniſcher ie 
W ie Begründung einer Genoſſenſchaft der 
Aueſtpreußiſchen Zuckerfabriken iſt demnächſt in 
El 5 genommen. Es ſoll zu dleſem Zweck eine 
zu einer an ſämmtliche weſtpreußiſchen Zuckerfabrilen 
rathen r Sitzung ergehen, in der man darüber bes 
Kredit mut, auf welche Welſe am beſten der billige 
Zuckerf et Preußlſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe den 
wirthf abriten und dadurch indirekt auch der Sand» 
letze daft dienftbar zu machen iſt. Während der 
in n Ausſchußſitzung der Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe 


Berlin, hatte der Verbandsanwalt der Raiffeiſen⸗ i 


Drgantfation unferer Provin 
z, Herr Heller Bettichens 
dorf Gelegenheit, über dieſen Punkt mit dem Präſi⸗ 
Cu Nüdiprade zu nehmen, und er hat hierbei den 
Verdun empfangen, als ob begründete Ausſicht zur 
din umtlichung des Gedankens vorhanden iſt. Vorbe⸗ 
fabriten wäre ein Zuſammenſchluß ſämmtlicher Zucker⸗ 
Haftpff in Form einer Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
einzeln cht, da die General-Öenofjenfchaftsfaffe mit 
en Fabriken nicht arbeiten kann und darf. 
Nachdem inzial-Verband der Gemeindebeamten. 
Marten, aus 13 Städten, darunter Graudenz, 
erder, Elbing, Danzig, Marienburg de., 139 


r Bormittags, 5 
verſammeln ſich die Vertreter der dem Verbande] E 


ſtädtiſche Beamte ihren Beſiritt zur Gründung eines 
Provinzial⸗Verbandes der Gemeindebeamten für Welt 
preußen erklärt haben, findet am 14. De im 
Cen tral⸗Hotel in Graudenz eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung zum Zwecke der Feſtſtellung der Satzungen und 
zur Wahl der Vorſtandsmitglieder ſtatt. Der Verband 
bezweckt die Förderung der gemeinſamen Intereſſen 
ſeiner Mitglieder. 

Lehrerverein. In der am Sonnabend im 
„Goldenen Löwen“ abgehaltenen Sitzung des Lehrer: 
vereins machte der Vorſitzende, Herr Hauptlehrer 
Florian, nach Verleſung und Genehmigung des Proto⸗ 
kolls über die letzte Sitzung zunächſt einige Mit⸗ 
theilungen über die am 28. Mat bhierſelbſt abe 
gebaltene gemeinſame Sitzung der Lehrervereine des 
Stadt⸗ und Landkreiſes Elbing. — Die Herren Lehrer 
Nöckeritz von der I. Knabenſchule und Wohlfahrt aus 
Dambitzen find in den Verein als Mitglieder aufs 
genommen worden. — Zur Kenntnißnabme wird 
darauf ein Bericht des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
des deutſchen Lehrervereins mitgetheilt, welchem nur 
entnommen ſein mag, daß der deutſche Lehrerverein 
in 2163 Verbänden 62,200 Mitglieder zählt und der 
Mitgliederzuwachs im letzten Jahre 6800 betrug. — 
Herr Hauptlehrer Spiegelberg erſtattete darauf Ber 
richt über die deutſche Lehrerverſammlung in Ham⸗ 
burg. Referent erkennt es an, daß die Verſammlung 
ſehr muſterhaft verlaufen iſt und daß alles aufs Sorg⸗ 
fältigſte vorbereitet war. Alles litt aber an der 
großen Ueberfüllung (7500 Theilnehmer!) Aber in 
der großen Bethelligung lag etwas Großartiges und 
Ueberwältigendes und dürfte wohl ſelten durch eine 
ſrele Verſammlung der Einheitsgedanke jo verkörpert 
geweſen ſeln, wie auf dieſer Verſammlung, welche die 
Lehrer Deutſchlands aus Nord und Süd, aus Oſt 
und Weſt umſchloß. 

Mit dem Frühzuge um 6 Uhr 50 Min. trafen 
heute die Schüler der Landwirthſchaftlichen Schule in 
Begleitung ihrer Lehrer aus Marienburg bier ein, 
um einen Ausflug per Dampfer nach Retmannsfelde 
und Cadienen zu unternehmen. Die Rückfahrt nach 
Marienburg erfolgt mit dem um 10 Uhr 17 Min. 
Abends hier abfahrenden Perſonenzug. 

Ein Schornſteinbrand entſtand heute in dem 
Haufe Fiſcherſtraße No. 18 (Goldene Achtzehn) und 
veranlaßte das Ausrücken der Feuerwehr, welche mit 
einem Druckwerke, einem Waſſerwagen und der fahr⸗ 
baren Feuerleiter unverzüglich zur Stelle war. Ein 
Eingreifen der Feuerwehr war nicht erforderlich. — 
Ein gleicher Brand entſtand geſtern Abend gegen 
6 Uhr im Haufe Müblenſtraße 18. Unter Zuziebung 
9055 Scene wurde der brennende Ruß 

eſeitigt. 5 4 

Die Lage der Weichſelſchifffahrt iſt zur Zeit 
elne traurige. Nirgends iſt, wie die Schiffer ver⸗ 
ſichern, Ladung vorhanden. Die Kähne ſtehen leer 
und können den guten Waſſerſtand nicht ausnutzen. 
Die Weichſelrapporte welſen überall einen fo geringen 
Verkehr auf, wie um dieſe Zelt in keinem Jahr vor⸗ 
Hi "Rußland fehlt ſelbſt Klee zum Verladen. da 

e ruſſiſchen Mühlen, wie es in einem Briefe an 


eine Großhandlun N 
da ſie keine e r de 8 gg 


Mord. Schon wieder hat 8 ; De 
traurige Rolle geſpielt und die zweifelhafte Berühmt. 
heit, die unſere Stadt inſolge der aus Unmenſchliche 
ſtrelſenden Rohheit gewiſſer Bevölkerungskreiſe erlangt 
bat, iſt um einen Fall von grenzenloſer Beſtlalltät 
bereichert worden. In der Nacht von geſtern zu 
heute überfielen nach voraufgegangener Verfolgung in 
der Johannsſtraße vier aus einem Tanzlokal kommende 


led Neuber, Schleuſen damm 15 
bierſelbſt wohnhaft, bei der Firma Oehlert 
blerſelbſt in Stellung, und tödteten ibn durch 
5 Stiche, von denen vier den Kopf in der Schläſe⸗ 
gegend, einer den Hals trafen. Der grauſige Vorfall 
ſplelte ſich bei No. 15 der Johannisſtraße ab; der 
ſchwer Verletzte konnte ſich noch zwei Häuſer weiter⸗ 
ſchleppen, woſelbſt er niederſank. Ins Krankenbaus 
geſchafft, gab er ſchon auf dem Transport ſeinen Geiſt 
auf, ohne das Bewußtſein erlangt zu haben. Die vorber⸗ 
gegangene Veranlaſſung zu der ſchrecklichen That bat 
die Elſerſucht gegeben. Drei, angeblich dem Maurer⸗ 
ſtande angehörigen Thätern ſoll man bereits auf der 
Spur ſein. Be 

Wichtige Entſcheidung. Eine für Kranken⸗ 
kaſſen und Zahnärzte gleich wichtige Entſcheldung bat 
das Landgericht I zu Berlin gefällt und damit eine 
Streitfrage zwlſchen der Kaſſe und ihren Mitgliedern 
erledigt. Dieſe Entſcheidung betrifft die Frage, ob 
die Krankenkaſſen verpflichtet ſind, ihren Mitgliedern 
das Plombiren der Zähne zu bezahlen. Bisber hatte 
ein großer Tbeil der Krankenkaſſen die Gewährung 
von Zahnfüllungen ſchlankweg abgelehnt; ein anderer 
Theil bat nach feinem Ermeſſen dieſelben gewährt. 
Das Gericht hat nunmehr entſchleden, daß das Plom⸗ 
biren der Zähne ein Beſtandthell der ärztlichen Be⸗ 
handlung iſt, welche nach dem Krankenverſicherungs⸗ 
geſetz den Kaſſenmitgliedern ohne Elnſchränkung frei 
zu gewähren if. Es werden demnach die Kranke n⸗ 


kaſſen ſtets die Füllungen für die kranken Zähne E 


bezahlen müſſen. 


Tiſchlerverſammlung. Am Sonnabend Abend | Als d 


84 Uhr fand wieder eine Verſammlung im „Berg⸗ 
ſchlößchen“ ſtatt. Tagesordnung war: 1) Bericht der 
Commiſſion über die Verbaltung mit den bieſigen 
Innungsmelſtern; 2) Beſchlußfaſſung über dle weiter 
zu unternebmenden Schritte zur Durchdrückung der 
orderung; 3) Verſchledenes. In der Verſammlung 
vom 30. Mat im Gewerbebauſe war beſchloſſen, eine 
ommiſſion von je 50 Arbeitnehmern und Arbeitgebern 
ſollte. den, die eine Verſtändlgung möglichſt erzielen 
bereit eine Sitzung der Commiſſion bat nun au 
1 a 4. Jun im Wehſer'ſchen Lokal ſtattge⸗ 
5 15 m Sonnabend tbeilte der Tiſchler Mellen⸗ 
urg der Verſammlung als Commiſſionsmitglied das 
Reſultat vom 4. Junf mit, welches für dle Arbeit: 
nehmer ungünſtig ausgefallen, da die Innungsmelſter 
ſich zu nichts verſtanden haben. Durch die Preſſe 
aufmerkſam gemacht. war auch zu der Commiſſions 
berathung ein Vertreter der Regierung abgeſandt, da 
der Gewerbeinſpektor Krumbhorn z. 8. abweſend war. 
Derſelbe ſoll die Forderungen der Geſellen als nicht 
n allen Stücken unbillige, ſondern loyale bezeichnet 
haben. Die Verhandlungen find indeſſen, wie geſagt, 
ergebnißlos verlaufen und wurde nun beſchloſſen, daß 
am Montag aus jeder Werlſtätte je ein Geſelle eins 
zeln an feinen Meiſter herantreten ſolle, um über die 
Forderungen nochmals vorſtellig zu werden, wozu ſich 
die Meiſter bis Mittag erklären möchten. Zu heute, 
Montag Abend, iſt bereits wieder eine Verſammlung 
anberaumt, in der über die heutige Erklärung der 
Arbeitgeber Bericht erſtattet und ein definitlver Ent⸗ 
ſchluß gefaßt werden ſoll. s : 
Sonnenſtich. Das 10jährige Söhnchen des 
Kevin Bäckermeiſters N. von bier erkrankte geſtern 
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Nachmittag bei einer Kahnſahrt am Sonnenſtich. Be⸗ 
wußtlos nahmen die Eltern ihr Kind nach Hauſe, 
woſelbſt es einige Stunden in Krämpfe verfiel. Heute 
hat ſich der Zuſtand indeß ſchon etwas gebeſſert. Das 
erkrankte Kind hatte das Haupt von der Kopfbedeckung 
befreit und dürfte dieſer Umſtand neben der großen 
Hitze die Erkrankung mitverſchuldet haben. 
Hitzferien. Anläßlich der großen Hitze wurde 
auch heute wleder der Unterricht in ſämmtllchen 
Schulen unſerer Stadt um 11 bezw. 12 Uhr Mittags 
geſchloſſen. 
Ungemüthlicher Reiſegaſt. In der in unſerer 
Sonntägs⸗Nummer gebrachten Notiz über den ausge⸗ 
festen Paſſagier muß es heißen, daß er den Bahnhofs⸗ 
Flach um zwei Flaſchen Sect geprellt a nicht zwei 
Ei en Selter. Wie wir hören, hat ſich der famoſe 
eiſende auf 1 5 a gleichfalls Eſſen geben 
laſſen und nicht bezahlt. Der Hotelwirth hat ihm die 
Sachen für Logis und Zeche einbehalten. Trotzdem 
er ohne Baarmitteln war, engagirte er eine Droſchke 
und unternahm Fahrten durch die Stadt. Als der 
Kutſcher Bezahlung verlangte, wu er ihn mit einer 
Ohrfeige, welche der Kutſcher erwiderte, worauf natür⸗ 
lich dann eine er auferei entſtand; ſen durch 
at der Zechpreller noch einen Polizeibeamten dur 
chimpfworte beleidigt. Man ſcheint es in dieſem Falle 
wohl mit einem überaus frechen Hochſtapler, oder mit 
einem Irrſinnigen zu thun zu haben. Die Sache wird 
ig gerichtliches Nachſpiel haben. 0 
erhaftung. Am Sonnabend Nachmittag e 
ein hieſiger Schiffer auf ſeinem an der Hohen Brücke 
liegenden Kanalkahn mit ſeinem Matroſen in Streit. 
Leßterer ſoll nun ein Meſſer gezogen und den 5 
damit bedroht haben, Br Leßterer den Matroſen 
über Bord ins Wafer ſtieß. Nachdem der Matroſe 
wieder aus dem Waſſer gezogen worden war, erfolgte 
ſeine und des Schiffers Verhaftung. 
Strafkammerſitzung vom 8. Juni. Der Auguſt 
Störmann aus Willenberg gerieth mit den Arbeitern 
Gebrüdern Weſtphal aus Willenberg dortſelbſt in an⸗ 
5 uſtande in Streit. Trotzdem Weſtphal 
er Aeltere die Schweſter des Störmann heirathen wird, 
ergriff letzterer ein Meſſer und verſetzte ſeinem zu⸗ 
künftigen Schwager zwei Meſſerſtiche. Für das wenig 
verwandtſchaftliche Zartgefühl traf den Störmann eine 
Gefängnißſtrafe von vier Wochen. 


Danziger Sänger als Elbinger Gäſte. 

Elbing, 8. Juni. 
„Ein an Eindrücken überreicher Tag liegt hinter uns, 
ein Tag der Freude und des Genuſſes. Wohl waren 
uns die Liederhainer als Sangesbrüder von der beſten 
Seite bekannt, doch 155 der heutige Tag das Freund- 
aftsband weiter geſtärkt und wir ſcheiden, wenn auch 
weren derbe 5 doch in der Hoffnung, daß wir 


ald Gelegenheit haben, in Danzig in friedlichem Wett⸗ 
15175 unſere räfte zu meſſen und die da een 
es „Liederhain“ mit gleichem Maße zu vergelten.“ 
So ungefähr drückte ſich der Vorſitzende des „Sänger⸗ 
vereins⸗Liederfreunde“, Herr Briege aus, als nach 
Schluß des Concerts in Bellevue die ri Gäſte 
ſich auf den Weg zur Bahn machten. Und in der That 
war es ein ſchöner Tag in jeder Beziehung. Von herr⸗ 
lichſtem Wetter begünſtigt, verlief er zur allſeitigen Be⸗ 
125 igung und hat Elbing und dem „Liederhain“ neue 
reunde geſchaffen. 
Mit dem Morgenzuge um 6 Uhr 50 Min. trafen die 
Danziger Sänger in der ſtattlichen Zahl von 46 Mit⸗ 
liedern, denen ſich ſpäter noch 6 Nachzügler anſchloſſen, 
Br ein und wurden vom „Liederhain“ mit dem Sänger⸗ 
gruß: „Grüß Gott mit hellem Klang“ empfangen. 
„Grüß Gott“ klang es von den Danzigern zurück und 
bamit wurde die perſönliche Begrüßung in die Wege 
eleitet. In ſchneller Fahrt erreichten die Sänger 
ambitzen, die Caffeeſtation. Der braune Trank wurde 
han in einer Güte ſervirt, die dem K Buchen⸗ 
ain eine dankbare Erinnerung ſichert. Bei der Fahrt 
nach dem nächſten Ziel, dem ſagenumwebten Seeteich, 
wurde den Theilnehmern manch köſtlicher Ausblick auf 
Elbing und Bin Umgebung vermittelt und waren es 
nicht nur Danziger, die der Bewunderung des herrlichen 
Panoramas Ausdrud gaben. Vom Seeteich aus wurde 
die Fußwanderung durch den Vogelfanger Wald ange⸗ 
treten, welche die Sänger wohl manchen Schweißtropfen 
koſtete, dafür aber durch die prachtvollen Ausſichten 
entſchädigte. Vom Blaubeerberg theilten ie die Theil⸗ 
uch indem die 1 * kletterluſtigen das Belvedere 
aufjuchten, während die übrigen den Thalweg benutzten, 
um nach dem des zu gelangen. Hier war dafür 
geſorgt, daß den leiblichen Bedürfniſſen Rechnung ge⸗ 
tragen werden konnte und daß dies in reichem Maße 
eſchah, it eigentlich fo ſelbſtverſtändlich, wie der Um- 
tand, daß die Sänger den Wald nicht verließen, ohne 
ihrer Bewunderung für Gottes ſchöne Natur fingend 
Ausdruck zu geben. Vom Nymphenberg erklang denn 
auch: „Wem Gott will rechte Gunft erweiſen, den ſchickt 
er in die weite Welt.“ Dieſem ſchönen Liede folgte 
Im Krug zum grünen 3 und als letztes: „Das 
Lieben bringt groß Freud!” Die Mittagsſtunde ſah die 
Ausflügler wieder in den Mauern Elbings, wo in der 
Bürgerreſſource die Generalprobe zum Concert und das 
gemeinſame Mittageſſen ſtattfand. 

„Das Concert am Nachmittag hatte eine wahre 
Völterwanderun nach Bellevue veranlaßt und daß die 
Worte, die das ransparent an der Tonhalle trug: 
Wackere Sänger, fröhliche Gäſte, 

Seid uns willkommen zum fröhlichen Feſte, 
Wo uns die Quelle der Freude fließt, 
Seid uns gegrüßt! 


nicht eben nur Worte, ſondern der Ausdruck warmen 


ch gern an 


Empfindens waren, bas konnte Jeder, der es jeden 
wollte, erkennen. Das Concert leiteten Vorträge der 
(dinger Stadtkapelle ein, die alice ihren guten Tag 
hatte, denn ſelbſt die in mufitaliicher Be iehung ver⸗ 
wöhnten Danziger enthielten ſich nicht des Beifalls. 

s dann das 
ie ſich zu friedlichem Wettſtreit mit dem „Liederhain“. 

enngleich der „Sängerverein⸗Liederfreunde“ mit 52 
Sängern auf dem Platze erſchien, war es doch für ihn 
55 leichtes Stück, mit dem „Lieberhain“ zu rivaliſiren, 
enn des letzteren Leiſtungen ſind ja nicht nur in Elbing 
und Danzig bekannt, ſondern werden auch in anderen 
at der en als muſtergiltig gerühmt. Und das, 
11015 der „Liederhain“ geſtern vortrug, eſtätigte dieſes 
rtheil. Doch auch der „Sängerverein⸗Liederfreunde“ 
erwarb ſich reiche Ehren, ſo daß der Verein auch hierin 

Ä Elbing zurückdenken wird. Von den Geſammt⸗ 
chören, bei denen ca. 100 Sänger mitwirkten, erzielte 
gleich der erſte, Beethoven's Hymne „Die Himmel rüh⸗ 
men des Ewigen Ehre“, die unter Herrn Korell's 
bewährter Leitung geſungen wurde, einen großartigen 
Erfolg. Beſonders erhebend wirkte nach dem wuchtigen 


„Vernimm, o erde ſein göttlich Wort“ das weich 


l 
bare Sterne? em zweiten Geſammtchor „Wem Gott 
will rechte Gunſt erweiſen“, der gleichfalls ſehr beifällig 
aufgenommen wurde, folgten zwei Einzelchöre des 
Sängerverein⸗Liederfreunde“. Imponirten im „Wald⸗ 
vöglein“ die Tenöre durch prächtigen Wohlklang, jo 
nöthigte in der „Heimath“ die edle Vortragsweiſe Be⸗ 
wunderung ab. Der Beifall war denn aüch ſpontan 
und fte die ſich bei den Vorträgen der Danziger Gäſte, 
ſo daß dieſe den „Nachtzauber“ im 6. Theile wieder⸗ 

olen mußten. Im zweiten Geſangstheil leitete Herr 
ehrendt, der Dirigent des „Sängerverein⸗Lieder⸗ 
freunde“, die Geſammtchöre, von denen beſonders die 
„Hymne“ lebhaft applaudirt wurde. Der „Liederhain“ 
brachte mit ſeinen beiden Gaben „Frühlingszeit“ und 
„Allein im Walde“ alle die Vorzüge zur Geltung, die 
= zu einer führenden Stellung erhoben haben. Den 
ogel 125 er aber ab mit dem Vortrag der „Serenade“, 


und zart echt rte „Wer trägt der ae unzäh 


in welcher Herr Günther das Bariton⸗Solo ſang. 
Der Beifallsſturm legte ſich erſt, nachdem der letzte Vers 


ignal für die Sänger erſcholl, ſammelten 


wiederholt worden war. Den Beſchluß der Geſangs⸗ 
aufführungen machte Mohr's „Jauchzend erhebt ſich die 
Schöpfung“, und wie Anfang, jo war auch Ende gut — 
ein Genuß, der ſelbſt die Unzulänglichkeit der N 
vergeſſen ließ. Nach dem letzten inſtrumentalen Theil 
des Programms ergriff der Vorſitzende des „Sänger⸗ 
verein⸗Liederfreunde“ das Wort zu einer herzlichen Ver⸗ 
abſchiedung, die wir dem Sinne nach als Einleitun 
unſeres Referats anführten, und ſchloß mit einem Ho 
auf den „Liederhain“, das brauſenden Widerhall fand. 
Dann Ei in langem Fuge zur Bahn, wo den Dan⸗ 
ziger Sangesbrüdern mit dem bekannten „Weh', daß 
wir ſcheiden müſſen“ ein Abſchiedslied geſungen wurde, 
nachdem Herr Cantor Ko rell jeiner Freude über den 
ſo glänzend verlaufenen Beſuch des „Sängerverein⸗ 
Liederfreunde“ Ausdruck gegeben. Eine 110 herzlich 
gemeine, wie überraſchende Ehrung wurde Herrn 
orell am Bahnhofe zu Theil, als plötzlich die Sänger 
das von ihm componirte Lied „Wie iſt der Abend ſo 
traulich“ anſtimmten. Doch wie Alles ein Ende nimmt, 
ſo ſchlug auch für die Sänger die Abſchiedsſtunde — 
ein greller Pfiff der Lokomotive, und keuchend sieht fie 
mit den Heimreiſenden in die Ferne. Uns aber bleibt 
die Erinnerung an genußreiche Stunden, die wir in 
Geſellſchaft der Danziger Gäſte verbracht haben. 


Telegramme. 

Gothenburg, 8. Juni. Die Mitglieder der 
Andree'ſchen Nordpolexpedition ſegelten geſtern Vor⸗ 
mittag nach Spitzbergen ab. 

Rom, 8. Juni. Die Abgeordneten des 4 Wahl⸗ 
körpers Rom's wurden gewählt. 

Barcelona, 8. Junk. Geſtern Abend explodirte 
im Augenblick des Eintritts einer Prozeſſion in die 


Kirche Santa Marla eine Bombe, wodurch 6 Per⸗ 
ſonen getödtet und über 30 verwundet wurden. 


Paris, 8. Juni. Jules Simon iſt heute Vor⸗ 
mittag um 11 Uhr 40 Minuten geſtorben. 5 

Paris, 8. Juni. Das heute veröffentlichte Urthell 
in Sachen der Dette publique verurtheilt die egyptiſche 
Regierung zum Erſatz von 350,000 Pfund. Die hier⸗ 
gegen eingelegte Berufung wird im October ver⸗ 
handelt werdeu. 5 f 

Madrid, 8. Juni. Einem Gerücht zufolge fol 
das Schiff Three Friends in Jackſonville vor Anker 
gegangen ſein, nachdem daſſelbe eine Freiſchärler⸗ 
Expedition auf Cuba gelandet hatte. 

London, 8. Juni. Die Admiralität gab bei 
Prlivatſchlffsbau⸗Firmen 20 neue Torpedoboots⸗Zer⸗ 
ſtörer in Beſtellung. 

A London, 8. Zunt. Eine Bande Kurden griff Ars 
beiter auf der Eiſenbahnſtrecke Smyrna ⸗Kaſaba an 
und tödtete viele derſelben, auch mehrere ausländiſche 
Jagenieure ſollen getödtet fein. 

#4 London, 8. Juni. Nach einer aus Kairo an den 
Krlegsminiſter abgegangenen amtlichen Depeſche über 
das Gefecht bei Firket gegen die Derwlſche übers 
raſchle Kitchener Paſcha die Derwiſche geſtern früh bei 
Tagesanbruch und ſchlug dieſelben trotz heſtlgen 
Widerſtandes und harter Vertheidigung der Stellungen 
auf Hügeln und Dörfern vollſtändig. Die Engländer 
hatten keine Verluſte. 

Akaſcheh, 8. Juni. Die Derwiſche verloren in 
der Schlacht bei Firket 1000 Todte, darunter ihren 
Führer. Die Egypter hatten 20 Todte und mehrere 
Hundert Verwundete. f 

Moskau, 8. Jun. Prinz Heinrich von Preußen 
wird heute Nachmittag von bier abrelſen. Das Kaiſer⸗ 
paar iſt bereits abgereiſt, ebenſo hat ſich die Kalſerin⸗ 
Wittwe ſchon nach Petersburg begeben. 

Kairo, 8. Junl. Die Cholera ift in ſtetiger Abs 
nahme begriffen. 

Suakin, 8. Junl. Die „Times“ meldet, der 
Chaliſa bat an die Derwiſche, welche zuletzt Caſſala 
belagerten, den Befehl ertheilt, zurückzukehren und die 
Belagerung zu erneuern. 

Suakin, 8. Junl. (Reutermeldung.) Wle be⸗ 
richtet wird, ſoll Negus Menellk dem Khaliſa Abdullah 


mitgetbeilt baben, daß er bereit jei, ihn mit Waffen 


und Schießvorräthen gegen die Freunde Italiens zu 
un terſtützen. 

Buluwayo, 8. Juni. Die „Times“ meldet vom 
6. Junk, die britiſche Streitmacht griff ein wenige 
Meilen von Buluwayo entferntes Corps der Matabele 
an und ſchlug den Feind vollſtändig in die Flucht. 
Die Matabele verloren 150 Mann, die Engländer 
hatten drei Todte. t 

Teheran, 8. Juni. Die „Times“ meldet von 
geſteen, der Schah Muſaffer Eddin hielt heute feinen 
Einzug in die Hauptſtadt. Morgen iſt Empfang des 
diplomatiſchen Corps. 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 8. Juni. 2 Uhr 20 Min. Nachin. 


Boörſe: Feſter. Cours vom 66. 8.6. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihe. - . 104,20 108,90 
3½ pCt. „ 5 104,90 104,80 
3 pct. 3 99,50 | 99,50 
4 pCt. Preußifche Conſons . . . 110580 105,70 
3½ pCt. „ 5 104,80 104,70 
„% 99,0 99,80 
3½ pCt, Er reußiſche nie 100 6) | 100,60 
3½ pt. Weſtpreußiche Pfandbriefe . 100 10 100,10 
Oeſterreichiſche Gold rente 104.1) 104,10 
4 pCt. Ungarifche Goldrente . 10400 10380 
Beide ſche Banknoten 170 25 170 25 
Ru fies anknoten er 216 90 216 80 
4 pet. Rumänier von 1890 2 8800 8800 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 67 90 68,00 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 88,00 88 25 
Disconto-Commandit 209.20 | 210,25 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. | 123/90 123,20 


Produkten ⸗Börſe. 


Cours vom „6.6. 8.6. 
Weizen Juni * 8 Br 149 7 15000 
September ak 145,2) 145.70 
Roggen Juni 11529 115,20 
September 11750117 20 
a verflaut. 
Petroleum loro 1949 1940 
Rübol Juni1nuYi 3519 4520 
Oktober! 45 40 45,40 
Spiritus September 385] 38 50 


Königsberg, 8. Juni, — Uhr — Min. Mittags. 


Loco epntingent irt 53.20 A Brief. 
Loco nicht contingentirt 33 20 „ Brief. 
Loco nicht contingentirtt 32,99 A Geld. 
Loco nicht eontingentirtet 33,00 „ bez. 


Elbinger Standesamt, 
Vom 8. Juni 1896. 

Geburten: Fabrikarbeiter 92 
Stillmann S. — Fabrikarbeiter 92 
Mäſer T. — Fabrikarbeiter Andreas 
Klug S. — Former Paul Meyer 125 

San Karl Groß Zw. S. 

Sch. — 55 Andreas Borowski S. 

Eheſchließungen: Stellmacher 
Auguſt Lenz mit Clara Heyn. — Arbeiter 
Gottfried Wilhelm mit Wittwe Marianna 
Dietrich geb. Schlubach. 

Sterbefälle: Schloſſer Heinrich 
Guſtav Zeikau 31 J. — Factor Gott⸗ 
fried Schmidt S. 4 M. — Rentiere, 
Wittwe Bertha Stahl geb. Grönling 
70 J. — Schmied Julius Ferdinand 
Buſch S. 7 J. — Kupferſchmied 
Friedrich Wilhelm Nickel S. 3 J 
Wittwe Charlotte Broſt geb. Schw 
ſchonneck 74 J. — Arbeiter Johann 
Vollerthum S. 8 M. — Arbeiter Karl 


Falk S. 4 M. — Arbeiter Heinrich 
Schroeter 44 J. — Schmied Hermann 
Rockel S. 1 J. 
Auswärtige 
amiliennachrichten. 
Verlobt: Frl. Thekla Ruſchkewitz⸗ 


Danzig mit Herrn Carl Gompertz⸗ 
Berlin. — Frl. Lina Schmidt⸗Ham⸗ 
burg mit dem Rittergutsbeſitzer Herrn 
Dr. Alfred Totenhoefer⸗Sechserben. 

Geboren: Herrn Rektor Rich. Fratz⸗ 
ſcher⸗Freyſtadt Wpr. 1 S. — Herrn 
H. Simon⸗Tilſit 1 S. 

Geſtorben: Herr Zimmermeiſter und 


Fabrikbeſitzer Joſeph Derowski⸗Zoppot. 
— Herr Rentier 8 iſotzky⸗ 
Tilſit. — Frau Friederike Trilling, 


geb. Butzlaff́ Memel. — Herr Rentier 
Heinrich Krauſe⸗Aulowönen. — Herr 
Sie Srang ne 


Statt beſonderer Meldung. 


Durch die glückliche Geburt f 
eines kräftigen Jungen wurden 
hscherfreut 


Apothekenbeſitzer Leistikow 2 


u. Frau Käte, 
geb. Zachler. 
—.— den 6. Juni 1896. 


Er RR 1 
Mittwoch, den 10. Juni er., 
Nachmittags 5 Uhr: 


CONCERT. 


Das Komitee, 
Dienstag: Liedertafel. 


Besprechungen. 


Elbinger Kirchenchor. 


Keine Probe. 


Kirchenchor zu Heil. Orei⸗Kön. 
Dienſtag, den 9. Juni d. J.: 
im Gewerbehause. 


f „ e 
Radfahrer-Club „Elbing 
von 1886. 

Die Ausfahrten und Verſammlungen 
finden von jetzt ab bis zum 1. Oktober 
dieſes Jahres jeden Dienſtag ſtatt. 


Ortsverein der Klempner 
und Metallarbeiter 


feiert ſein 


VL Stiffungsfell 


am Sonntag, den 14. Juni, 


im Etabliſſement 


„Schilli Ie 
Alles ere die Plakate 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Eduard 
Fröhlich in Elbing iſt, 1 
der im Vergleichstermin am 15. 
1896 angenommene Zange 
durch rechtskräftigen Beſchluß von dem⸗ 
ſelben Tage beſtätigt iſt, aufgehoben 
worden. 

Termin zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung iſt anberaumt auf den 9. Juli 
1896, 11 Uhr Vormittags, Zimmer 


Nr. 12. 
Elbing, den 30. Mai 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten 


* 20 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 


Muſterkarten überallhin franco. 
Gebrüder Ziegler 
in Lüneburg. 


4Augef. u. 285 


> 
s Stihereien. »| 
vom W bis eleganteſten = 

st ES 


Hd tile und 
Gelegenbeitsgefhenke, 
Stofe u. Hlickmalerial 


nebſt Vorlagen zum Selbſtanfangen, 


Kinder kleidehen 


zum Beſticken 
empfehlen 


Geschw.Martins 


Fenerwerks körper 


große Auswahl. 
(Preisliſte gratis und frauco.) 
J. Staesz jun., 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


2 garantirt reinen 
Honig „ Blütenhonig, 
nur feinſte Tan 
jorte, prämiirt, verſend. d. 10⸗Pfund⸗ 
Doſe zu 6,50 Mk. franco, dito 
Faun Scheibenhonig zu 8 Mk. 
ranco 


Steinkamp, Großimkereibeſitzer, 
Chloppenburg (Großh. Oldenburg). 


Jeder erhält 


unter Garantie der Zurücknahme für 
den billigen Preis von 7,70 Mark 200 
gute 5 und 7 Pf. -Cigarren franco 
gegen Nachnahme zugesandt, die de- 
likat schmeckend, ein äusserst preis- 
werthes Fabrikat sind. Ein Volks- 
kalender für 1896 mit nützlichen 


Tabellen, Tarifen ete. liegt in jedem |m 


Packet gratis bei. 
Neustadt 


Rud. Tr esp, W.-Pr. 10. 


Cigarrenfabrik u. Versandhaus. 


Neue Gänſefedern, 


zumeiſt von groß. weiß. Gänſ. ſtammend, 
vorzügl. daunenreiche Waare, habe größ. 
Poſten abzulaſſen. Preiſe: Wie ſie von 
ir Gans kommen mit allen Daunen 

a Pfd. 1,50 ME, ausgeſuchte Waare, 
alſo nur kleine Federn u. Daunen, Pfd. 
2 Mk. Geriſſene Fed. grau 1,75 ME, 
halbweiß 2,50 Mk., weiß 2,75, 8, 
3,50 Mk. pro Pfd. Jede Waare wird 
in meiner e Anſtalt (Dampfbetrieb) 
gereinigt und entſtäubt. Daher kein 
Gewichtsverluſt wie bei der circa 20 % 
Schmutz und Feuchtigkeit enthaltenden 
ungereinigten Waare. Garantie: 
Zurücknahme. 


Krohn, Lehrer, Alt⸗Reetz (Oderbruch). 


— ——— — — ——ꝓ᷑ 


Tuchlabrik. 
Versand, 


Peter Ortmanns, 
Aachen. 

Anzug⸗, Paletot⸗ u. Hoſenſtoffe 
Militärtuche. Schwarze Waare. 
Damenmäntelſtoffe. 
Billigste Fabrikpr. Muster fr. 


ar 
Graue Haare 


erhalten eine jchöne, echte, nicht ſchmutzende, 
helle oder dunkle Naturfarbe durch unjer 
garantirt unſchädliches Original⸗Präparat 


„CRINIX. 
Preis 3 Mark. 


"Funke & Co., 


Parfum. hygienique, 
2 Prinzeſſinnenſtraße Nr. 8. 


Tüchtige Schloſſer 
für Bau⸗ und Gitterarbeit könuen ſich 
melden bei Schloſſermeiſter Gerlach, 


Soldau Oſtpr. 


0 Berliner 
| ewerbe- Ausstellung 1896 
| 


Mai bis Oktober. 
Deutsche Fischeretausstellung 
Deutsche KM olonialausstellung 
Kairo „ Alt-Berlin «„ Riesenfernrohr 
Sport-Ausstellung * Alpen- Panorama 
Kon * Vergnügungspark. 


{ft ein Peer Peer zur 2 — für Kranke u. rede 3 u. bewährt f ch Vorzügl. 
als Linderung bei Reizzuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten ꝛc. Fl. 75 Pf. u. 1.50 M. 


5 hoͤrt zu d leichteſten verdaul d e nicht angreifenden 

Malz-Ertrakt mit iſen ieren ea e iar e x varea 
Malz ⸗Extrakt mit Kalk. nannte engliſche Krankheit) gegeben und unterſtützt . die 
Knochenbildung bei Kindern. Preis Fl. 1.—. 


werden. Fl. M. 1.— u. 2.— 
Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis (foger 

Schering's Grüne Hpothehe, B. un W., Ghaufeehr. 19, 
— Niederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen⸗ Handlungen. 2 — 


Dr. C. Scheibler’s Mundwasser, 


5 bereitet aus bleifreier, essigsaurer Thonerde nach ore dig 
des Geh. Sanitätsraths Prof. Dr. Burow, hat sich durch 
langjährige Erfahrung nach dem übereinstimmenden Urtheil vieler ärzt- 
licher Autoritäten als bestes Mund- und Zahnreinigungsmittel 
bewährt. Dasselbe erhält die weisse Farbe der Zähne, ohne den Email 
anzugreifen, und entfernt sofort jeden üblen Geruch aus dem Munde. 
Preis / Flasche Mk. 1,00, ½ Flasche Mk. 0,50. 
Prospecte über Dr. €. Scheibler's Mundwasser mit 
zahlreichen ärztlichen Attesten gratis und franco. 
Alleinige Fabrikanten: 


W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 
Niederlagen in Elbing Apoth. J. Leistikow, Apoth. H. 
Lehnert, Hof-Apoth. A. Strebel, Apoth. M. Reichert, Apoth. G. Goetz, 
R. Wiebe, B. Janzen, R. Sausse; in Danzig: Apoth. H. Lietzau, 
Apoth. R. Scheller, Alb. Neumann, R. Lenz; in Dirschaus Apoth. 


0. Mensing; in Marienburg: in den Apotheken, J. Lück Nachf., 
in Neustadt: H. Brandenburg; in Pr. Stargard und Zoppot: 


in den Apotheken. 


| Unübertroffen 
8 5 8 Schönheit 


ehe ee aN 1 1 a Hautpope. 


[rein 


2 43 * 
n den Apotheken 
d Drog: en. 


Filiale der Stolper Steinpappen⸗ und 
Dachdeck⸗Materialien⸗Fabrik, Rohrgewebe⸗ 
und Carbolineum⸗Fabrik 


Seefeldt & Ottow, Dirk, 


Mühlenſtraße Nr. 3 


G 
= 
Ausführung von neuen Edopnellsgigen Er einfachen g 

e = 

Ausführung von Holzcementdächern. * 

Ausführung von Veberklebungen alter schadhafter — 

5 

2. 

= 

eo 

Er 

= 

= 


a Fabrik und durch von dieſer ſelbſt ausgebildeten Leute. 


Garantien "N 
werden bis 30 Jahre übernommen. 


. — 
Ausführung von Asphaltirungen, Abdeckungen 
und Isolirungen freiſtehender Mauern, Fundamente, ® 
2 Brücken, Gewölbe . mit Asphalt-Abdeckungs- 5 

masse oder Asphalt-Isolir platten. 


15 
en 
u 
ri 
2 Pan p- und Holzcementdächer nach . Syſtem 
=} 
8 
5 
= 


SI Saags 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen 
an Pappdächern. 
Eindeckung von Ziegeldächern mit Pappstreifen. oo 
Nach vorangegangener koſtenfreier Beſichtigung und Du 
Voranſchlägen wird die Instandsetzung und Instand- 
haltung ganzer Pappdächer-Complexe übernommen. 


Zweiggeſchäfte 82 5 gleicher Firma: 


Diſch. Eylan Wpr. Stolp i. Pom. Rösi sberg Opr. 
Oſteroderſtraße 14. gegründet 1874. Geſecusplatz 1. 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein. 


Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers. 
Grossherzogl., Herzogl., Fursil. Hoilief. (12 Hoflieferanten Titel.) 


Vereinsfahnen, Banner, 


gestiekt und gemalt; prachtvolle künstlerische Ausführung, 
unbeschränkte Dauerhaftigkeit wird schriftlich garantirt. 


Fahnen und Flaggen 
von echtem Marine-Schiffsflaggentuch. 
Vereins-Abzeichen. — Scharpen. — Fahnenbänder. 
Theater-Decorationen. 

Zeichnungen, Preisverzeichnisse versenden wir gratis und franeo. 


Königl., 


Weingarter 
Spara el, 


tüglich friſch, Br 


in meinen edle zu haben. 


uppen - Spargel 
per Pfund 25 Pfg. 


H. Schröter, 


Molkerei Elbing. 


jedermann sein eigener Drucker 


Praktiſche Kautſchur⸗ 
Bi BEN- DRUCKEREI 
0 
n One a a 
riren 2. Bis Ten Handhabung und 
Bee WER Auch un sten ermögl. 
rei t 
deren prakt. Worth. ſichin Gez ee 
vat⸗Kreiſen glänz. bewähr. Bee Med. con, 
plete Druckerei incl. eleg. Blechcaſſette 
mil ie, — 1m. 121 Typen 
Bye M. 3.60, 
N. 72 M. 4.—, Nr. 4 m. 
810 open 7 5.50, Nr. 5 m. 387 Typen 
M. 7.—. ei 11 80 Pf. l in 
allen . 11: 80 Pf., 18:8 
1.20. ande Br 
= eith’s Neuheiten-Vertrixb 
in Berlin C., Seydelſtraße 5. 


Künſftlich he Bühne 


5 unter mehrjähriger Garantie, 5 
Plombiren ze. . 


m — 


5—6 Pfd., gut erhalten, ſucht zu kaufen 
Molkerei Marienwerder. 


Guter Verdienst! 


Zum Vertriebe eines hervorragend 
guten und leicht verkäuflichen pat. 


Thürſchließers 


! wird. Aare den Wlatz und Umgegend 


E Vertreter 2 — 


un Offerten nebſt Angabe von 
Referenzen an E. Schichtmeyer, 
Danzig, erbeten. 


Ruhel. kinderl. Ehepaar ſucht ſchöne 
Mittelwohnung m. Gart., Speicherinſel, 
Grubenh., Schleuſend. z. 1. Oetober er. 
Offert. unter L. 133 erbeten 


Lin gut möblirtes Zimmer 
in der Nähe des Friedr. Wilhelms⸗ 
Platzes, von ſofort oder ſpäter, 
mit auch ohne Penſion, zu ver⸗ 
miethen. Wo? jagt die Exp. d. Sta. 


elegantes, großes, möblirtes 


in 
E Zimmer von ſogleich oder ſpäter 
zu le Fleiſcherſtr. 15. 


Stoftenfreie 


Stellenuermittelung 


vom 


Verband deutſcher Handlungs⸗ 


Gehülfen zu Leipzig. 

Jede Woche erſcheinen 2 Liſten mit 
500 offenen Stellen jeder Art aus allen 
Gegenden Deutſchlands. 

Geſchäftsſtelle Könlgshang i. Pr. 
Paſſage 2, III 


Schloſſer oder Schmied, 


der ſelbſtſtändig Pumpen einſetzen und 
bohren kann, Faber lohnende, dauernde 
Beſchäftigung. 
Otto Jantzen, 
Schloſſerei und Pumpengeſchäft, 
er Wpr. 


Malergehilfen 115 Auſtreicher 
finden bei höchiten, Löhnen dauernde 
Beſchäftigung bei 
Max Breuning’s Nachf., 
Graudenz. 


Tüchtige 


Maurer 


erhalten am Bau der Regierung in 

Marienwerder dauernde Arbeit. 
Horwicz. 

Hierzu eine Beilage. 


* 


Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung. 


Elbing, den 9. Juni 1896. 


Nr. 133. 


Nr. 133. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 6. Junl. Nach neueren Berichten iſt der 
Beſuch des Zaren in zweiter Auguſthälſte zu erwarten. 

Budapeſt, 7. Junl. Die Deputation der Ober⸗ 
geſpanne des Landes, ſowie die Deputation der Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Budapeſt wurden heute vom Könige 
empfangen. Miniſterpräſident Baron v. Banffy rich⸗ 
tete die huldigende Anſprache an den Monarchen, auf 
welche derſelbe antwortete, indem er auf die Bedeu⸗ 
tung der Obergeſpanne für das öffentliche Leben der 
Komitate hinwies und fie aufforderte, ihren Eifer und 
ihre Treue auch ſernerhin zum Wohle des Landes 
und der Bevölkerung zu bethätigen. 3 
Graf Ludwig Apponyi führte ſodann die Huldigungs⸗ 
deputation der Haupt- und Reſidenzſtadt in den Au⸗ 
dienzſaal. Oberbürgermeiſter Karl Rath richtete eine 
begeſſterte, huldigende Anſprache an den König, welche 
derſelbe beantwortete, indem er auf die hiſtoriſche Ent⸗ 
wickelung der Schweſterſtädte Ofen und Belt hinwles 
und denſelben ferneres Blühen und Gedeihen wünſcht. 
— Heute als am letzten Tage der zur Schau geſtell⸗ 
ten Rroninfignten herrſchte eine wahre Völkerwande⸗ 
rung zu der Krönungskirche in der Dfener Feſtung, 
da noch Viele die Infignien beſichtigen wollten. Abends 
5 Uhr wurden die Inſignien in die Sakriſtel gebracht 
und werden morgen zur feierlichen Feſtſitzung des 
Reichstages von dort abgeholt werden. 

Geſtern Vormittag wurde im Beiſein des Königs 
und anderer Mitglieder des Herrſcherhauſes die 
Grundſteinlegung des neuen Flügels der Diener Hof⸗ 
burg vorgenommen. Die Hofburg war aus dieſem 
Anlaß feſtlich geſchmückt. Es war eine beſondere 
Tribüne errichtet, auf welcher das diplomatiſche Corps, 
das Conſularcorps, die Mitglieder der beiden Häuſer 
des Reichstages ꝛc. Platz genommen hatten. In dem 
prachtvollen Prunkzelte, welches für den König ers 
richtet war, erſchlenen diejenigen Würdenträger, welche 
1 ben Brunbfiein au Ieoende Dolument unter- 
ertigten. | n der 
gleitung des Generaladjutanten und des bien E 


ſchiedenen Münzen in einen Blechkaſten gelegt wurde, 
der hierauf berliegelt wurde. 
ſodann zu dem P 


Italien. 

Rom, 7. Juni. Der Zar 
Victor Emanuel für den Herbft 
lieniſchen Hofes zugeſagt haben. Er 
— Der Minifter des Aeußeren, Herzog von Ser⸗ 
moneta, beantwortete geſtern in der Deputirtenkammer 
verſchledene Anfragen, welche ſich auf die Debatie im 
engliſchen Unterhauſe über die Veröffentlichung der 
ſtalieniſchen Grünbücher beziehen. Der Miniſter be⸗ 
hält ſich vor, die Kammer eingehend und genau über 
den Umfang der im Unterhauſe gemachten Erklärungen 
zu inſormiren, und fährt ſodann fort, es jet Uebung, 
aber nicht Pflicht, daß Dokumente, welche eine Erklä⸗ 
rung oder ein Engagement fremder Cabinette betreffen, 
vor ihrer Veröffentlichung den betreffenden Regierungen 
mitgetheilt werden. Die italtentiche Regierung gedenke 
in Zukunft ſich peinlich an dieſe Gewohnheit zu halten. 


Der wahre Reichthum. 
Roman von Graf La Rofee. 
Nachdruck verboten. 


ſoll dem e 


19. Goldtind!” flüſerte Adelheid, „In, ja, Gold, 
aber — pah, das find Thorheiten, fort mit den 
Gedanken, die mich quälen, ich will das Leben in 
vollen Zügen genießen, und mir die Freude am 
Genuſſe nicht vergällen laſſen. Die Jungfer kann 
meine Habſeligkeiten zuſammenpacken und mir nach⸗ 
bei der ee e Teer 
5 Cologne, ter i 
ihr gn dae an ane friſterte ſich und zog 

Erſtaunt blickten alle auf, als fie zum Seit fi 
erſchien und, ſtatt ſich zu ſetzen, vor Frau Re 
ſtehen blieb und jagte: 

„Ich erſuche Sie, mich mit dem nächſten Schiffe 
heimreiſen zu laſſen: meine liebe Tante Tarnowi 
ift geſtorben.“— fie preßte das kleine Spitzentuch 
an die trockenen Augen — „meine Anweſenheit iſt 
nöthig, die Tante hat mich unendlich geliebt, des. 
halb ſetzte fie mich zu ihrer Univerſalerbin ein.“ 
Dei dieſen Worten erhielten ihre Augen einen er⸗ 
ofen Lanz, und ihre Wangen färbten ſich 

„Ich gratuliere Ihnen,“ ſagte Frau Staffo 

„ afford 

gufſtehend, „fo haben Se ict mehr nötig f 
i Brot zu verdienen, Sie werden, wie 
9 Sie verſtehe, alſo auch nicht mehr zu uns zu⸗ 
rückkehren.“ Sie gedachte in dieſem Monent mit 
Wwehnuth ihres Sohnes, der dieſes Mädchen liebte 
Pr der über ihre Abreiſe erſchrocken und bekümmert 
[in werde; dann kam ihr in den Sinn, daß viel 
wicht jetzt einer Verbindung mit ihr und ihm nichts 
im Wege ſtehe. Allein ihre Gedanken wurden 


von 5 in ihre 5 
Stimm etöuntsebrade, die mit kühler, hochmüthiger 


e: \ 17 
Mille Tante hinterläßt mir ein Vermögen von 


* 655 erhob ſich auch William und ſagte lachend: 


Mun aiere Ihnen, Fräulein Villeck, denn 


höchster 


„ Sie antwortete ihm n i 
fi ete ihm nicht, fondern verabſchiedete 
9 zunacſt kühl von Frau Stafford, und mit einer 


n zu b ich, i 
Win 95 war, glaube ich, immer Ihr 


1 


den Beſuch des ita⸗ 


64 ſie geſonnen ſei, die Erbſchaft anzutreten. 


und wiſchte ſich 


Im jüngſten Falle jedoch babe es die Regierung für 
ihre Pflicht gehalten, aus abſoluter zwingender Noth⸗ 


wendigkeit davon abzugehen, um allen Verdacht und 


alle Zweifel zu befeitigen und das Parlament vor den 
wichtigen Entſcheidungen, die zu treffen es ſich anſchickt, 
aufzuklären. Die freundſchaſtlichen Auseinanderſetzungen 
zwiſchen England und Italien hätten übrigens wieder 
den Beweis für die herzlichen Beziehungen zwiſchen 
beiden Staaten erbracht. (Sehr gut!) Die Frage⸗ 
ſteller Fortis und Canegallo erklären, ſie ſeien durch 
die Antwort des Miniſters nicht befriedigt. Cavalotti 
bemerkt hierauf, Fortis benutze die Verhandlung im 
engliſchen Unterhauſe zu einem Angriff auf die italle⸗ 
niſche Reglerung, ebenſo wie Labouchdre ſich der Ver⸗ 
öffentlichung des italieniſchen Grünbuches bedlent habe, 
um die englische Reglerung anzugreifen. Alle beide 
aber hätten Unrecht. Unter allgemeiner Auſmerkſam⸗ 
keit erinnert der Miniſterpräſident di Rudint daran, 
daß erſt kürzlich dieſe Angelegenheit beſprochen wurde. 
Die Regierung habe ſehr eingehende Erklärungen ab» 


gegeben, man brauche deshalb heute nicht auf dieſe 


Frage zurückzukommen. Wenn diplomatiſche Gepflogen⸗ 
heiten beſtänden, die beachtet werden müßten, ſo gebe 
es auch andere Gepflogenhekten, die in gleicher Weiſe 
beachtet werden müßten, nämlich diejenige, nicht über 
eine fremde Regierung von der Rednertribüne herab 
Was geſchehen jet, jet in voller Abſicht 
Er wiederhole, was ſchon 


Auf Ver⸗ 
ß das Gericht den 


auseinander zu ſetzen, doch wurde die Verhandlung 
wegen des erſchöpften Zuſtandes Baratieris auf 
Sonnabend 


Sonnabend Vormittag vertagt. Es wurden zw 
Sitzungen abgehalten, in welchen das Verhör des 
Generals beendet wurde. Auf Antrag des Vertreters 
der Anklagebehörde und des Vertheldigers wurden 
verſchtedene Dokumente aus dem Grünbuche über 
Abeſſynien verleſen. Ju der Nachmiitagsſitzung wurde 
das Ergebniß der durch den Oberſten Corticelli vor⸗ 
genommenen militär ⸗techniſchen Unterſuchung verleſen 
und der Zeuge Oberſt Valenzano vernommen. 

Griechenland. 

Athen, 7. Juni. Der Miniſterpräſident Delyannis 
hat an Stelle des erkrankten Juſttzminiſters Varvoglis 
interlmiſtiſch die Leitung des Juſtizminiſterlums über⸗ 
nommen. g 

— Die Regierung hat einen Credit von 20 000 


kurzen, ſteifen Verbeugung gegen die andern, verließ 
ſie mit hocherhobenem Haupte das Gemach. 


Drachmen zu Gunſten der flüchtigen Kretenſer ge⸗ 
fordert. 


Frankreich. 

Paris, 7. Juni. Die engliſche Regierung hat 
die offizielle Theilnahme Englands an der Parlier 
Weltausſtellung beſchloſſen. Mehrere Blätter 
dementiren das Gerücht, das Lebelgewehr ſolle durch 
ein neues Gewehr erſetzt werden. 

— Jules Simon leidet ſeit einiger Zeit an einer 
nervöſen Magenkrankheit. Infolge mangelhafter 
Nahrungsaufnahme trat heute ein ſehr bedenklicher 
Schwächezuſtand ein. Die Aerzte fürchten, Simon 
werde die Nacht nicht überleben. Abends wurden ihm 
die Sterbeſakramente von dem Pfarrer der Madeleiſe⸗ 
Kirche gereicht. Darauf verfiel Jules Simon in einen 
komatöſen Zuſtand. a 

— Die Gerüchte, daß die Miniſter Barthou und 
Cochery von ihren Poſten zurückzutreten beabſichtigten, 
werden formell als unbegründet erklärt. — In dem 
Befinden Jules Simon's iſt eine leichte Beſſerung 
eingetreten. Der Patient verbrachte die Nacht ruhig. 

— Mehmed Ali iſt geſtern Abend nach Berlin 
abgereiſt. . 

— Der Präſident des Geſundheitsraths Prouſt 
hat einem Ausfrager gegenüber beſtätigt, daß die Ent⸗ 
deckung des Cholera ⸗Impfſtoffes nahezu gewiß jet. 
Zu ſicheren Schlußfolgerungen berechtigende Verſuche 
ſeien berelts gemacht worden; es erübrige nur noch, 
den endgültigen Verſuch zu machen. 

Ruland. 

Petersburg, 7. Juni. Der Hofgeiſtliche des 
Kaiſers Janyſchew und der Flügeladjutant General 
Stolypine haben den Wladimir⸗Orden 1. Klaſſe er⸗ 
halten, der Commandant des Militärbezirks Moskau, 
General Koſtanda, wurde zum Mitglied des Staats⸗ 
rathes ernannt unter Beibehaltung ſeiner Stellung als 
Generaladjutant. 

— Nach einem heute erſchienenen Berichte der 
Regierung beträgt die Zahl der Opfer bei der 
Kataftrophe auf dem Chodynskifelde 1360 Todte und 
644 Verwundete 


England. 

London, 7. Juni. Die Pachten „Meteor“, dem 
deutſchen Katſer gehörig, „Britannia“, „Ailſa“ und 
„Satanita“ traten geſtern Vormittag 101 Uhr eine 
Wettfahrt von der Nore⸗Mündung der Themſe nach 
Dober an. „Meteor“ ging alsbald vor und führte 
etwa eine Vlertelmeile. Als die Pachten um Mittag 


Herne Bay paſſirten, lagen ſie alle dicht bei einander, 


„Meteor“ etwas vorauf. „Meteor“ traf um 4 Uhr 
58 Minuten 55 Sekunden als erſte in Dover ein, 
„Britannia“ um 5 Uhr 8 Minuten 6 Sekunden, 
„Satanita“ um 5 Uhr 12 Minuten 18 Sekunden, 
„Ailſa“ um 5 Uhr 17 Minuten 2 Sekunden. 
„Meteor“ wurde zum Sieger erklärt. 

— Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Akaſcheh: 
Die ſudaneſiſchen und egyptiſchen Truppen griffen 
ct Mien 


Marſch, der die ganze Nacht hindurch ge⸗ 


nach 2 

dauert hatte, die Derwiſche heute früh 5 Uhr bei 

Firket (Ferkeh) an und zerſtreuten fie vollſtändig. 

Die Derwiſche erlttten empfindliche Verluſte; die Ver⸗ 

luſte auf engliſcher Seite ſind unbedeutend. 
Montenegro. 

Cettinje, 7. Juni. Der Fürſt von Montenegro 
verſchob feine Reife nach Conſtantinopel, Belgrad und 
Sofia wegen Erkrankung des Prinzen Allvar in 
Moskau. 

Dänemark. i 

Copenhagen, 6. Sun. Der Nordpolfahrer 
Andrse und feine Begleiter wurden bet ihrer geſtrigen 

breiſe von Stockholm von einer großen Menſchen⸗ 
menge enthuſtaſtiſch begrüßt. Sie verlaſſen am mor⸗ 


Achtes Kapitel. 
Frau Villeck ſaß in ihrem Gemache und weinte. 


Wieder lachte William laut auf. „Gott ſei] „War denn das ihr Kind, ihr vielgeliebtes Kind, 


Dank, daß ſie fort iſt! Dieſe Peſon iſt mir wider⸗ 
wärtig, wie die Sünde.“ 

Die Augen ſeiner Mutter wurden feucht. 

„Es war ein herzloſer, kalter Abſchied! Sie ging 
von uns, als hätten wir ſie ſchlecht behandelt, und 
der arme Ronald, der fie liebt —“ 

z Du ſiehſt, daß ich Recht hatte,“ erwiderte 
William, „ich habe ſie von Anfang an durchſchaut, 
und ich kann Dir verſichern, wenn er morgen um 
ſie anhielte, ſie würde ihm einen Korb geben, denn 
da ſie nun ſelbſt reich iſt, wird ſie keinen armen 
Gatten wählen. Es iſt das aber ſein größtes Glück, 
denn es wäre nichts ſchrecklicher für meinen Bruder, 
als an ein herzloſes Weib gefeſſelt zu ſein.“ 

Die Zeit bis zur Abreiſe benutzte Adelheid, um 
an Ronald zu ſchreiben und ihm das Teſtament 
ihrer Tante mitzutheilen, und ihm zu ſagen, 35 

ie 
Frage der Verheirathung ließ ſie ganz außer acht. 
Sie dachte nicht daran, durch eine Verbindung mit 
Ronald ihre Millionen aufzugeben, wollte aber au 
das Wort des Verlobten behalten, da ihr der Ge⸗ 
danke unerträglich war, er könne eine Andere 
wählen. Während ſie ſchrieb, ſtand ſie zweimal auf 
die Thränen aus den Augen. „Ich 
habe ihn mehr geliebt, als ich dachte, Gott weiß, 
wie ſchwer es mir wird, mich von ihm zu trennen, 
aber es muß fein.” . 

Als ſie in den Wagen ſtieg, der ſie für immer 
entführte, ſah ſie nur noch Frau Stafford, das 
Brautpaar war nicht zugegen. 3 

Wenn nur Ronald nicht zurückkommt, bevor ich 
auf dem Schiffe bin, dachte ſie ſich, es gäbe ſicher 
eine häßliche Scene; doch ihr nächſter Gedanke 


ch] im 


auf das ſie alle Hoffnungen geſetzt hatte?“ Das 
Mädchen war u. zu erkennen! Schon der 
Empfang am Bahnhof, als fie aus New⸗Pork zu⸗ 
rückkam, war ſeltſam geweſen. Wie abſtoßend und 
hochmüthig ſie die Eltern begrüßt hatte, ihr Auge 
hatte kalt und fremd darein geſchaut. Erſt dachte 
ſie ſich, ſie ſei krank, da ihre Wangen ſo blaß 
waren, und es ſie manchmal ſchüttelte, als ob es 
fröſtle; und als ſie in ihr Palais kam, wo alles 
mit Guirlanden und Fahnen geſchmückt war und 
ſämmtliche Dienerſchaft ſie in Gala empfing, hatte 
ſie weder Ueberraſchung noch Freude gezeigt. Wie 
ein Dolchſtich fuhr es ihr durchs Herz, als Adelheid 
zu ihr ſagte: „Du haſt Dich hier in meinem Hauſe 
ganz bequem eingerichtet.“ Sie glaubte ihren Ohren 
nicht trauen zu können, ſie meinte, es müſſe ein 
ſchwerer Traum ſein, der ſie quälte, als Adelheid 
am nächſten Morgen beim Frühſtück ganz kühl ſagte: 
Du wirft mit Papa und den Kindern zurück nach 
Laubheim müfjen, ich habe hier große Veränderungen 
i Sinne und gedenke überhaupt bald abzureiſen.“ 
Die Taſſe war ihr bei dieſen Worten aus der 
zitternden Hand geſunken, fodaß ſie klirrend zerbrach. 
na es möglich?“ rief fie, „wo willſt Du hin? 
Und allein, Du, ein ſchönes junges Mädchen!“ 
„„Ich will das Palais neu möbliren laſſen, 
während ich in Paris bin,“ hatte ſie kühl geſagt, 
„Du brauchſt deshalb nicht zu weinen, als ob ich 
eine — Verbrecherin wäre; ich habe nicht vergeſſen, 
daß Du den Luxus liebſt; ſämmtliche Möbel dieſes Hotels 
kannſt Du nach Laubheim bringen laſſen. Ich will in 
meinem Hauſe nichts ſehen, was mich an die alte 
Jungfer erinnern könnte.“ „Welch ein Undank! 
war es der Mutter entfahren. „Behalte Deine 


weilte ſchon wieder bei dem Gelde, das ihr nun] Meinungen für Dich, Mutter,“ hatte Adelheid da 


zur Verfügung ſtehen würde. Natürlich würde ſie 
in ihrem Palais allein wohnen, fie wollte nicht 
unter dem Kommando der Mama ſtehen. Gott ſolle 
ſie davor bewahren, daß ſie ſich die ganze Familie 
auf den Hals lade! Eine Rente wollte ſie ihnen 
geben, damit ſie Ruhe habe, dann aber reiſen, die 
Welt anſchauen, Toiletten in Paris auswählen. 
So viele Millionen, welch ein Glück! 


geſchrieen. Da ſaß fie nun allein in dem lang⸗ 
weiligen Laubheim. Die armen Mädchen, die fie 
vom Bruder zurückverlangt hatte, mußten wieder 
ins Inſtitut, und ihr Mann war über all dieſes 
nicht einmal erſtaunt oder empört. Und als er 
Adelheid in Paris aufſuchte, um fie zu erinnern, 
daß er Geld brauche, war er über ihr unfreund⸗ 
liches Weſen gegen ihn garnicht gekränkt. „Sie iſt 
Deine Tochter,“ hatte er bei ſeiner Rückkehr ge⸗ 
ſagt, „ſie genießt in Paris das Leben. Das heißt, 


gigen Sonntag Gothenburg und hoffen in Spitzbergen 
am 18. Juni zu ſeiu. Die Ballonreiſe fol dann von 
Fe der norwegiſchen Inſeln, der Amſterdam⸗Inſel, 
erfolgen. 


Spanien. a 

Madrid, 7. Juni. Zwei Dynamitpatronen exe 
plodirten vor dem Haufe des Pfarrers in Orenbain 
in der Nähe von San Sebaſtian. Der Schaden iſt 
groß. Perſonen wurden nicht verletzt. 

— Durch Dekret wird General Borrero von dem 
Oberbefehl über das 6. Korps enthoben. 

Havannah, 6. Juni. Durch die Regenzeit be⸗ 
Bingen die mllitäriſchen Operationen ſehr ſchwierig zu 
werden. 


Türkei. 

Conſtantinopel, 6. Junf. Die Yacht „Stars 
nitza“ mit dem Großfürſten⸗Thronfolger an Bord iſt 
nach Sebaſtopol abgedampft. 

Philippopel, 7. Juni. Wie aus Conſtantinopel 
gemeldet wird, richtete die Pforte auf die letzten Vor⸗ 
ſtellungen der Botſchafter bezüglich Zeitung durch ihre 
diplomatiſchen Vertreter im Auslande ein Rundſchreiben 
an die Mächte, in dem die Bewohner Zeituns neuer 
Umtriebe und Gewalttbätigkeiten gegen die Truppen 
angeklagt und die Mächte erſucht werden, auf die 
Ernennung chriſtlicher Kalmakams, welche zu einem 
ſpäteren Zeitpunkte für alle diejenigen Diſtrikte, in 
denen es geboten erſcheint, erfolgen wird, jetzt nicht zu 
dringen, da ſonſt erneute Unruhen zu befürchten ſeien. 

Amerika. 

New⸗York, 5. Juni. In hieſigen Finanzkreiſen 
verlautet, der Brief, in dem Me. Kinley die republikaniſche 
Kandidatur für den Präſidentenpoſten annehme, 
werde ſich offen für die Goldwährung und das 
republikaniſche Programm ausſprechen. 


Vermiſchtes. 


— Aus Schleſien, 5. Juni. Einen eigenthüm⸗ 
lichen Handel ſchloſſen kürzlich zwei Beuthener Acker⸗ 
bürger. Der eine wollte von dem andern eine Kuh 
kaufen, es war jedoch nicht möglich, über den Preis 
einig zu werden. Da ſagte der Verkäufer zum Käufer, 
wenn er ihm bis nächſten Mittag 100 Mk. in lauter 
Pfennigſtücken bringe, ſoll die Kuh ſein eigen ſein. 
Der Käufer ging hierauf ein und der Handel wurde 
vor Zeugen abgeſchloſſen. Der nächſte Mittag kam 
und mit ihm ſtellte ſich auch der Käufer pünktlich mit 
einem ſchweren Sack ein, in welchem ſich 100 Mk. 
wohlgezählt in Pfennigſtücken befanden, und blieb dem 
Verkäufer weiter nichts übrig, als, wenn auch mit 
ſchwerem Herzen, die weit werthvollere Kuh heraus⸗ 


zugeben und ſich nebenbei noch den Spott und die 


Stichelelen feiner Bekannten gefallen zu laſſen. Der 
5 u den Pfennigſtücken wog, beiläufig gejagt, 42 
und. 0 
— Dem kleinen Otto von Bismarck hat ein 
Sufterburger Bäckermeiſter folgendes Gedicht gewidmet: 
Oſtpreiſſe hat kleen Bismarck kregen, 
To aller Freid in onſem Land! 
To aller Freid onn aller Segen 
Ous kleener Bismarck wachs turr Hand! 
Bft jetzt ook bloos Du noch en kleener, 
In Preiſſe warſcht Du wachſe ſchon. 
So Gott will, warſcht Du bok noch eener 
Mit graodem Sinn, Großvaderſchſohn! 
Als echte graode dütſche Geke 
Richt Gott Di opp onn gew Di Glöck! 
Kein Falſchheit laot bie Di enſtäke, 
Kein Falſch em Herze un em Blöck! 


ſie iſt eine Verſchwenderin im wahren Sinne des 
Wortes. Kauft ſich Brillanten und Juwelen, um 
die ſie eine Königin beneiden könnte, und macht 
ein großes Haus. Die Anſtandsdame Madame 
Aniens, die ſie bei ſich hat, behandelt ſie wie eine 
Marionette, die ſich ihrem Wunſche fügen muß, 
dabei iſt ſie umſchwärmt von Kavalieren, die natür⸗ 
lich den ſchönen Goldfiſch angeln möchten. Aber 
Du brauchſt keine Angſt zu haben, die giebt wegen 
eines Mannes ihre Millionen nicht auf. Alles 
wäre mir begreiflich, ich kann mir denken, daß ſie 
Gefallen an Brillanten und Luxus hat, daß ſie 
ihren Wohnſitz in Paris aufgeſchlagen, daß ſie die 
ſchönſten Pferde, die ſchönſte Equipage hat, daß es 
ihr ſchmeichelt, wenn ſie bewundert und angeſtaunt 
wird, auch daß ſie für Männer, die ſie umſchwärmen, 
gleichgültig bleibt, alles das verſtehe ich. Nur eines 
verſtehe ich nicht, das iſt der Zug, der neue, fremde 
Zug, der, ſeit ſie reich geworden iſt, ſich auf ihrer 
Stirn und um ihren Mund eingeniſtet hat. Auch 
in ihren Augen iſt etwas, was ich ſonſt nie bei 
ihr bemerkte. Das kann ich Dir verſichern, glück⸗ 
lich iſt das Mädchen nicht. Einmal, als ſie bei 
einem Geräuſch im Nebengemach heftig zuſammen⸗ 
zuckte, fragte ich, erſtaunt über die große Nervoſität, 
ob ſie ſich krank fühle. Aber ſie wurde über meine 
Beſorgniß nur zornig, und verneinte es entſchieden. 
Ueberhaupt kam es mir vor, als ob ſie uns zürne; 
ich konnte mich nicht enthalten, ihr dies zu ſagen. 
Da fuhr ſie mich an wie eine gereizte Katze. Sie 
ſei ſo, wie wir ſie erzogen hätten, ſie habe 
von Jugend auf gehört, daß das Glück nur im 
Reichthum zu finden ſei. „Ich ſehe von dem Glücke 
nichts,“ antwortete ich. Sie zuckte verächtlich die 
Achſeln und verließ das Gemach mit einer nicht 
mißzuverſtehenden Geberde. Auch ich erhob mich 
und dachte mir, daß ich lieber hier in meinen eigenen 
vier Wänden bin, als in Paris bei unſerem reichen 
Fräulein Tochter. Geizig hat ſie ſich bei meiner 
Abreiſe nicht gezeigt, und ſo müſſen wir uns eben 
zufrieden geben. Dir nützt Dein Jammern und 
Lamentiren über Deine Tochter nichts, denn im 
Grunde genommen hat ſie recht, wenn ſie behauptet, 
fie ſei das geworden, was Du aus ihr gemacht. 
Wenn ich bedenke, wie ganz anders das Leben meines 
Bruders in Waldbergen iſt, gegen das meinige, dann 
möchte ich wünſchen, ich hätte eine Tochter, wie meine 
Nichte Eliſabeth iſt. Welch ein wohlthuender Friede 


Offechad und Kurort Wefterplatte 


Neufahrwaſſer bei Danzig, 
per Dampfboot von Danzig in einer halben Stunde zu erreichen, wird ſeiner 
ſchönen Lage, ſeiner guten Einrichtungen und ſeines krüftigen Seebades wegen 
beſtens empfohlen. Schöner Park, neues, den Bedürfniſſen der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend eingerichtetes Kurhaus mit Geſellſchaftsſälen und Fremdenzimmern, 
Strandhalle, Kaiſerſteg. Anſchluß an die ſtädtiſche Quellenleitung. Angenehmer, 
gegen jeden Wind geſchützter Aufenthalt. Reichliche Anzahl einzelſtehender Villen 
und preiswerther möblirter Sommerwohnungen mit oder ohne Küche und einzelner 
Zimmer in den Logirhäuſern und im Kurhauſe. Vermiethungen ſaiſonweiſe 
(I. Saiſon bis 1. Auguſt), auch wochweiſe und für die Dauer der Sommerferien. 
Billige Penſion im Kurhauſe (Pächter: H. Reissmann) und in Privathäuſern. 
Keine Kurtaxe. Ausgabe von ſechswöchentlichen, für Weſterplatte 
gültigen Retourbilleten von allen größeren Eiſenbahnſtationen. Täglich 
Toncerte im Kurgarten von Militärkapellen, Reunions. Dammpfboot⸗ 
verbindung mit Zoppot, Pen Pillau und anderen benachbarten Badeorten, 
ferner auf die Rhede zur Kaiſerlichen Flotte per Salondampfer „Drache“. Kalte 
Seebäder (Frequenz 1895: 136500). Warme Seebäder und Soolbäder im 
komfortabel und elegant eingerichteten Warmbad. Ebendaſelbſt: Kohlenſäure⸗ 
haltige Stahl⸗Soolbäder, Patent W. Lippert, bewährt bei Rheumatismus 
und Gicht, Blutarmuth, Nervenleiden, Frauenleiden u. ſ. w. Trinkanſtalt für 
Kurbrunnen. Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neufahr⸗ 
waſſer, der Kurhauspächter Reissmann, Weſterplatte, und die unterzeichnete 
Geſellſchaft, Beſitzerin des Seebades Weſterplatte. 


„Weichsel“, Danziger Dampfschiffahrt- 
und Seebad-Actien-Gesellschäft 


in Danzig. Bureau: Heiligegeiſtgaſſe 84. 
Petrol -Motor 


7 
75 


der 


Gasmotoren-Fabrik Deutz. 
: Otto’snener Petrol-Motor Stehende und liegende Anordnung 


1 für jedes { 
mitMembran-Steuerungund Gewerbe, Landwirthschaft, elektrischen 
Glührohrzündung. 


Lichtbetrieb, Boote und Transportkähne. fi 
0 Der N 


Deutzer petrol-Moter 


zeichnet sich aus dureh: 
vollständig geräuschlosen und zuver- 
lässigen Gang; er arbeitet absolut ge- 
ruchlos, ohne Verrussen des Cylinders. 
Sehr niedrige Betriebskosten, überall aufzustellen olıne 


, prima Edamer 


Käse, 


Liefere 
Käſe per Ctr. * 65, 

„ Holländer „ „ „ „ 54 
ab Station hier, freie Verpackung, 
Nachnahme. Probepoſtcolli mit 10 Pfg. 
Aufſchlag pro Pfund 1 Nachnahme. 


f 
Josef Fonken, 


St. Hubert am Niederrhein. 
Kennen Sie weſtfäliſchen 2 
2 Punpernikel 2 
Sonſt machen Sie bitte einen Verſuch, 
es iſt eine Delikateſſe für Kinder und 
Erwachſene! 1 Poſtpacket = 9 Pfund 
netto, in Stücken zu ca. 1, 1¼, 4½ 
oder 9 Pfund der feinſten Qualität 
koſtet nur Mark 1,80 franco gegen Nach⸗ 
nahme. Bei Bahnſendungen billiger. 


H. Jacke, Iſſelhorſt i. W., 
Pumpernickel⸗Bäckerei. 


Käse. 


Fernrohre 


Die billigſten und beſten 


Bierdruckapparate 


für Kohlenſäure und Luftbetrieb 
liefert in verſchiedenen Größen und nach 


verſchiedenen Syſtemen 5 
A. Krause, Zempelburg. 


Katalog gratis und franko. 
Vorſchriftsmäßige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stü 


Käse. Diese Woche Ziehung! 


Letzte 


Freiburger Geld-Lotterie 


Ziehung 12. u. 13. Juni 1896. 
Hauptgewinn: 
wer SOOOoOoO Mark 
ohne Abzug in Berlin, Hamburg und Freiburg zahlbar. 
BEE 3334 Geldgewinne - 260000 Mark. 


1 Gewinn — 50000 Mark. 
1 * 20000 „ 
11 — 10000 „ 
D 1 5000 „ 
10 Gewinne à 1000 Mark = 10000 
20 „ „„ — 1000 
100 „ „ 20000 „ 
2 „ „ loo — 2000 „ 
400 „ „ 50 „ — 20000 „ 
2500 „ „ 20 „ — 50000 „ 
100 Werth gewinne = 45000 „ 


zum Original-Loose à 3 Mark um 


sind zu haben in der . f A 
Expedition der „Altpreussischen Zeitung“. 


Dr. Rumler’s Sites, für Nix Hotel, 


Ken, di N ſch rer — Berlin C 

allen, die an Nervenſchwäche, Schwäche⸗ 75 

zuſtänden, Herzklopfen, Unterleibsbeſchwer⸗ Kloſterſtraße 42. 3 Minuten vom Stadt⸗ 
den, örtl. Schwäche, discr. Krankheiten ꝛc.] bahnhof Alexanderplatz und der Dampfer⸗ 
leiden, aufrichtige Belehrung und weiſt ſtation nach Treptow. Altbekanntes Hotel. 
auf den ſicherſten Heilweg hin. Tauſende Den Beſuchern der Austellung beſtens 
verdanken dem Buche ihre Geſundheit und empfohlen. Solide Preiſe. Vorher An⸗ 

meldungen erwünſcht. 


Kraft. Für 1 Mk. (Briefmarken) frankof Sms erwunſcᷣů r.. 
Ein jung. Mann, 


zu beziehen von D. Rumler, prakt. Arzt 
in Genf (Schweiz), Rue Bonivard 12. 
in der 
Koloniale, Delikateß⸗ und 
Weinbranche 


Briefporto nach Genf 20 Pf. 
Stickereiarbeiten, ug 

vertraut, ſucht von ſogleich oder ſpäter 
in einem ähnlichen Geſchäft oder 


Gold ⸗ Stickereien, Tiſchläufer, Tiſch⸗ 
decken, Sophakiſſen, Monogramme, ſowie 
Wäſche in Dick⸗ und Flach ⸗ Stickerei 
werden ch 0 fte 9 
ottlandſtraße 6a, part,, „ Zignrrenhandlung TUE 
bei Lüders. dauernde en 5 0 


Concession. 


Stehende Anordnung. 
Modell H. 


1 


herrſcht in ſeinem Hauſe! Wie einfach ſind die Be⸗ 
dürfniſſe feiner Familie! — Eliſabeth ift doch auch 
ein junges und ein ſchönes Mädchen, ſie könnte auch 
Anſprüche machen, das Leben zu genießen, ſie aber 
ſucht und findet ihr Glück nur im eigenen Hauſe. 
Und welch ein herzerfriſchendes Lachen iſt ihr eigen! 
Wie eifrig ſchaltet und waltet fie! Mit welch 
grenzenloſer Liebe erzieht fie die jüngeren Geſchwiſter! 
ch bemerke nie in ihrem hübſchen Geſichte cinen 
neidiſchen, unzufriedenen Zug, ja nicht einmal bei 
der Teſtamentseröffnung, wo doch jeder Menſch in 
ihr die Univerſalerbin erblickte, verlor ſie die 
Faſſung. Mit der ihr eigenen Würde, mit dem 
edlen Anſtand einer Königin ging ſie auf mich zu 
und gratulirte mir. „Ich bitte Dich nur um eines, 
Onkel,“ ſagte ſie, „halte das Andenken der Tante 
heilig und verſuche es, ihrer in Liebe zu gedenken; 
denn ſie war wirklich gut und arm, trotz ihrer 
Millionen.“ Ich konnte vor Ueberraſchung und 
Freude kaum ein Wort ſprechen. Mir zitterten nicht 
nur die Knie, ſodaß ich mich ſetzen mußte, ſondern 
auch die Zunge war mir wie gelähmt, ich lallte 
und ſtammelte wie ein Kind. Der Gedanke, daß 
wir aus unſerer Armuth erlöſt, daß wir plötzlich 
ſo ungeahnt in einen ſolchen Reichthum verſetzt ſeien, 
wirkte beinahe erdrückend auf mich. Und wenn wir 
auch gerade das bei unſerem Kinde nicht fanden, 
was wir hofften, ſo haben wir doch jetzt an Stelle 
der früheren Geldſorgen Ueberfluß und können uns 
alles gewähren, was wir wünſchen.“ 

„Ja, für Dich mag das gelten,“ rief Frau 
Villeck, „für mich aber nicht. Ich ſollte jetzt in 
Paris ſein bei meiner Tochter, ſollte ihre Triumphe 
ſehen und mich darüber freuen können. Was habe 


ich ſtatt deſſen? Die Kinder wurden anf Befehl 


Adelheids ins Inſtitut geſchickt.“ ; 
„In die beſten und theuerſten,“ ſchaltete er ein. 
„Und ich muß da in dem Neſte ſitzen,“ jammerte 

ſie, „und kann mich meinen traurigen Gedanken 

überlaſſen und dazu noch Vorwürfe und Hohn von 

Dir hinnehmen. In ihren Briefen leſe ich nie die 

Frage, wie es mir geht, ſondern nur immer den 

Wunſch, — was ſage ich Wunſch? — es iſt ja 


ein Befehl, ich ſolle ihr alles ſchreiben, was ich 


von Eliſabeth höre. Was ſie nur immer mit ihrer 
Couſine hat? Was geht ſie denn das Mädchen an? 
Und was frage ich nach dieſer heiligen Eliſabeth, 
die mir verhaßt iſt! Sind doch alle in ſie verliebt, 
ſelbſt mein alter Herr Gemahl.“ 

Villeck hörte dieſen Vorwurf garnicht, oder that 
wenigſtens, als habe er ihn nicht gehört, er war 
an derartige Ausfälle ſeiner Frau ſchon gewöhnt, 
ſolche Worte prallten machtlos an ihm ab. 

„Ja,“ ſagte er ſinnend, „das iſt mir auch ſchon 
aufgefallen. Was fie nur immer mit ihrer Couſine 
hat! Auch mich fragte fie wiederholt nach allem; 
ſie kann, glaube ich, nicht begreifen, daß dieſe den 
Verluſt der gehofften Millionen ſo gleichgültig er⸗ 


Ohne Veränderung verwendbar für Benzin 
und Spiritus. 

Anfragen aus Pommern, Ost- und Westpreussen 

erledigt die 


= Verkaufstelle Danzig, 


Vorstädt. Graben No: 44. 
Preislisten und Kostenanschläge gratisundfrauco, E 


von M. 


G. & O. 


trägt. 
wenn man bedenkt, wie lieb Klementine ſie gehabt, 


und daß ſie immer bei ihr war. Sie hätte ja dem 


Mädchen ein Kapital gegeben, wenn ſie den jungen 
Architekten geheirathet hätte, und ſie iſt doch ſelbſt 


in den Armen ihres Lieblings geſtorben, und dann 
ein ſolches Teſtament. — Hatteſt Du ihr denn die 
Geſchichte mit dem Architekten geſchrieben? 

„Ach nein, was intereſſierte mich die Liebes⸗ 
affaire dieſer ſcheinheiligen Jungfrau.“ 

„Nun, ſie nahm ein ſehr lebhaftes Intereſſe 
daran, als ich ihr davon erzählte. „Ich wollte, 
fie hätte ihn geheirathet,“ rief fie aufſpringend, 
„ich wollte, ſie hätte es gethan. Das Teſtament 
iſt eine Grauſamkeit!“ ſchrie fi. „Was höre ich?“ 
ſagte ich. „Du nennſt es eine Grauſamkeit. Alſo 
möchteft Du doch heirathen?“ „Wie kommſt Du auf 
den Gedanken?“ lachte ſie, „da möchte ich wahrhaflig 
für das Irrenhaus reif ſein. Ich ſtelle Dir eine 
Vollmacht aus, daß Du mich zu den Unheilbaren 
einſperren laſſen darfſt, wenn ich mein Geld auf⸗ 
geben oder ſo dumm ſein ſollte, die Sklavin eines 
Mannes zu werden. Nein, darüber kannſt Du ruhig 
fein, das ſchwöre ich Dir, an einem ſolchen Wahn⸗ 
ſinn kranke ich nicht. Aber erzähle mir noch etwas 
von der Couſine.“ „Warum denn?“ fragte ich, 
„Du kennſt ſie ja garnicht, kannſt ſie darum auch 
nicht lieben.“ „Lieben,“ ſeufzte ſie, „ich haſſe ſie, 
ich weiß ſelbſt nicht warum. Aber ſo lange ich 
lebe, war mir niemand ſo widerwärtig, wie dieſe 
Heilige, ſchon der Gedanke an ſie bringt mein Blut 
in zornige Wallung.“ „Warum denn?“ fragte ich 
ſtaunend über ſolchen Unſinn. „Ich weiß ſelbſt 
nicht,“ erwiderte ſie ſinnend, „es iſt wie eine 
peinliche Ahnung, daß ſie mir meinen Reichthum 
doch noch ſtreitig machen könnte. Sie iſt nur um 
zwei Tage jünger, — doch ſprechen wir nicht mehr 
davon.“ Aber ſchon die nächſte Minute fing ſie 
wieder nach Eliſabeth zu fragen an. Als ich ihr 
ſagte, daß ſie blond, blauäugig, blühend wie eine 
Roſe ſei, da funkelten mich ihre Augen ſo wüthend 
an, als wäre ich ihr Geliebter, auf den ſie eifer⸗ 
ſüchtig ſei. Kurz, ſie hatte ein ſo tolles, fades Be⸗ 
tragen, daß ich froh war, wieder aus ihrem 
prächtigen Hotel zu ſein. Mir ging es bei ihr, wie 
ehemals bei Klementine, nur konnte ich mir damals 
den Grund erklären, aber bei meinem Kinde iſt es 
doch etwas anderes. Weiber ſind Weiber, in ihren 
Köpfen ſind nur Dummheiten zu finden.“ 

„Außer bei Deiner ſchönen Nichte,“ warf ſeine 
Frau gereizt ein. - 

„Richtig getroffen. In dieſem blonden Köpfchen 
ſind andere Gedanken — Gedanken, die nur darauf 
gerichtet ſind, die Ihrigen glücklich zu machen. Ach 
ja, ein Juwel, ein ſeltenes, köſtliches Juwel!“ 

„Fader Geck!“ murmelte ſie, ihrem Gatten 
giftige Blicke nachſendend, „doch darin hat er recht, 
glücklich iſt mein ſchönes Kind nicht, ſammt den 
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* 

Adelheid machte Toilette. Vor ihr lagen 
prächtige Brillanten, Rubinen und Saphire. Aber 
ſie warf keinen Blick darauf, ſondern ſah in den 
Spiegel und ſeufzte. „Wozu die Schönheit,“ 
murmelte ſie vor ſich hin, „mich liebt niemand, alle, 
alle verlangen nur nach dem Reichthum. Mit einem 
haßerfüllten Blick überflog ihr Auge die glitzernden 
Steine. „Das wird geliebt und begehrt, das iſt 


ihnen koſtbarer als ich. Nur Ronald nicht, er hat 


mich geliebt, mich ſelbſt — er wird nie eine andere 
lieben, ich weiß es und das iſt mein Troſt in dieſem 
glänzenden Elend. Sie ſtrich ſich über die Stirn 
und dann wie unwillig darüber, daß ſie ſich ſolchen 
Gedanken hingab, biß ſie ſich auf die Lippen und 
ſtampfte auf den Boden. „Narrheiten!“ rief ſie. 
„Bin ich dumm, daß ich immer wieder daran denke 
— ich will nicht! Nein, ich will nicht! — Was 
alſo ſoll ich wählen? Dieſe Brillanten zu dem 
weißen Samtkoſtüm?“ Sie nahm aus einem der 
Etuis ein köſtliches Collier, das aus großen Brillanten 
beſtand, heraus. Dabei huſchte wieder ein Lächeln 
über ihre Züge, aber es war ein kühles Lächeln. 
Eine Stunde ſpäter fuhr ihr Wagen den 
Boulevard des Capucins entlang, und hielt dann 
vor der großen Oper. Mit hocherhobenem Haupte 
ſtieg ſie die Treppe empor. Manch ſtaunender, 
manch neidiſcher Blick ſtreiſte. Kaum hatte ſie 
ihre Loge betreten, als Graf Buſigny, eine bekannte 
Perſönlichkeit der Ariſtokratie, fie begrüßte. Gleich 
darauf kam auch der Marquis Charleroi, ein durch 
ſeine Schönheit ebenſo wie durch ſeine lockeren 
Sitten berühmter Mann. Beide wetteiferten, ihre 
Gunſt zu erlangen und umſchwärmten ſie ſchon 
ſeit Monalen. Es waren Männer mit hochklingen⸗ 
den Namen und Titeln. Adelheid aber verachtete 
ſie beide, trotzdem ließ ſie ſich ihre offen De 
brachten Huldigungen ruhig gefallen. Mauer 
ſogar, wenn einer oder der andere ihrer Bewerber 
dringender wurde, machte ſie ihm einige Hoffnung, 
um ihm am nächſten Tage mit raffinirter Grauſam⸗ 
keit dieſe wieder zu nehmen. Sie ſpielte mit beiden, 
wie die Katze mit der Maus; ſie that dies, um ſich 
zu zerſtreuen, um ihre Gedanken abzulenken von 
ſich ſelbſt. Statt der Luft, die fie anfänglich dabei 
empfunden, überkam fie jetzt oft Ekel und Abſcheu, 
ſie ſchloß ſich auf einige Tage von dem geſelligen 
Leben oft ganz ab, ließ Niemand vor und blieb 
allein in ihren von Reichthum und Luxus prunken⸗ 
den Gemächern. Dann nahm ſie Ronalds Briefe, 
las ſie wieder und wieder durch, zog ſein Bild aus 
ihrem Schreibtiſch, küßte es und brach in Thränen 
aus. Aber nie dauerte die Regung ihres Herzens 


lange, bald verſchloß ſie Brief und Bild wieder, 
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zu betäuben und zu vergeſſen. Aber alle Mittel, 
die ſie dagegen anwendete, wollten nichts fruchten, 
die Erinnerung kam immer wieder und marterte 
ſie. „Ich führe es doch aus,“ rief ſie energiſch 
und reckte ſich, als wolle ſie ſich zum Kampfe rüſten, 
„Der Thor, mich zwingen zu wollen! — Als ob 
ich Zwang duldete! Da hat er ſich gründlich in 
mir geirrt. Endlich hat er Vernunft angenommen.“ 
Aber eben dieſe Vernunft peinigte und reizte ſie 
weit mehr, als ſie ſich geſtehen wollte. 

Ronald hatte ihr auf den Abſchiedsbrief, den ſie 
ihm geſchrieben, erſt mit Bitten, dann mit heftigen 
Vorwürfen und Drohungen geantwortet. Sie hatte 
dieſe Briefe mit pochendem Herzen geleſen. Dann 
ballte fie dieſelben zuſammen und ſchleuderte fie weit 
von ſich, kurze Zeit darauf aber holte ſie jedesmal 
den Brief wieder hervor, glättete ihn und las ihn 
nochmals durch. Sie ärgerte ſich über ſeinen Eigen⸗ 
finn, mit dem er fie zurückzurufen verſuchte, aber 
im innerſten Herzen jubelte ſie doch über das Feſt⸗ 
halten an ſeiner Liebe zu ihr. Aber in ihrem 
Innern wuchs der Groll gegen ihre Mutter, weil 
dieſe ihr die Lehre eingepredigt hatte, daß der Reich⸗ 
thum allein glücklich mache; und dieſes heißbegehrte 
Glück war doch nur ſchal und matt. Sie kam ſich 
vor wie ein Kind, das nach farbenglänzenden Seifen⸗ 
kugeln haſcht und in dem Moment, wo ſie es erfaßt, 
ein Nichts in der Hand hält. „Was doch das 
Geld für eine unbezwingliche Macht iſt,“ ſeufzte ſie, 
„ich habe es, ich könnte mich des Lebens freuen, 
wenn dieſer Mann nicht meine Wege gekreuzt hätte. 
Ich muß, ich will mich zwingen, nicht mehr an ihn 
zu denken.“ — Und mit aller Mühe ſuchte fie 
ihrem Entſchluſſe zu ſolgen. Sie haſchte nach jedem 
Vergnügen, das ſich ihr darbot, öder das ſie ſich 
mit dem Gelde ſchaffen konnte. Sie verſchwendete 
Unſummen, um wenigſtens für einige Minuten 
andere Gedanken zu haben. Sie wollte glück⸗ 
lich ſein um jeden Preis und ſie ärgerte ſich 
wüthend, daß ſie es nicht in dem Maße ſein 
konnte, wie ſie es wünſchte. „Tantalusqualen,“ 
ächzte ſie jeden Abend, ſo oft ſie ſich zu 
Bette legte, „dieſe Qualen würden verſchwinden, 
wenn ich uur klüger wäre. O, daß man ſich doch 
die Weisheit mit Gold erkaufen könnte!“ Stöhnend 
drückte ſie ſich in die Kiſſen, um zu ſchlafen, aber 
da erſchienen allerlei Bilder vor ihrem innern Auge, 
die ihr die Ruhe nahmen. Sie ſtand auf, ſchlüpfte 
in ihren mit Spitzen beſetzten Schlafrock und legte 
ſich auf die Ottomane. „Ich bin wieder zu früh 
heimgekehrt,“ ſeufzte fie, „es wäre beſſer geweſen, 
ich wäre in Geſellſchaft gegangen, aber die Men. 
ſchen ſind ſo langweilig, ſo entſetzlich langweilig | 
Nichts konnte fie mehr reizen, fie war überjäll? 
und fühlte ein ſeeliſches Unwohlſein. (Fortſ 1) 
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